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131. Jahrgang

Unſern geehrten Leſern theilen wir hier-
durch mit, daß Herr Dr. Richard Hamel am 1.
Dezember aus der Redaktion der Halliſchen
Zeitung ausgeſchieden iſt.

Um Jrrthümer zu vermeiden, bitten wir,
alle für die Redaktion der Halliſchen Zeitung be-
ſtimmten Zuſendungen nicht, wie bisher oft
geſchehen, mit einer perſönlichen Adreſſe, ſon-
dern mit der der Redaktion verſehen zu wollen.

Verlag der Halliſchen Zeitung.

nuaowvowewwwea-De Zur zweiten Ansgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 6. Dezember.

Hollen Trunkſüchtige beſtraft oder
geheilt werden?

Für den im nächſten Jahre in Petersburg ſtattfinden-
den vierken internationalen Gefängnißkongreß ſind u. a.
zahlreiche Gutachten zur Beantwortung der Frage der
ſtrafrechtlichen Behandlung von Trinkern eingefordert wor-
den und liegt ein Gutachten von Dr. Fuld in Mainz be-
reits vor.

Der Genannte verlangt u. a. 1. daß gegen „Gewohn-
heitstrinker“ die Straſverſchärfungen in Anwendung ge-
bracht werden, welche das Reichsmilitärſtrafgeſetz bei Ver
hängung des ſtrengen Arreſts zuläßt; 2. daß der Trinker,
welcher „wiederholt beſtraft wurde“, in ein Aſyl komme;
3. daß dem in ein ſolches Aufgenommenen oder dem wieder-
holt Beſtraften „gewiſſe Familien, namentlich Erziehungs-
rechte“ genommen werden.

Vor allem kommt es in der Trinkerfrage auf richtige
Beurtheilung der Natur der Trunkſucht an. Eine ſolche iſt
in den obigen drei Punkten nicht zu erkennen. Es muß
immer und immer wieder feſtgeſtellt werden: Das, was man
gemeiniglich Gewohnheitstrinken oder Trunkſucht neunt, iſt
eine Krankheit.

Man hat daher ſtreng zu unterſcheiden zwiſchen dem
Gewohnuheits- und zwiſchen dem Gelegenheitstrinker. Bei
dem Gewohnheitstrinker dem Trunkſüchtigen hat der
übermäßige Alkoholgenuß organiſche Veränderungen in dem
Körper, namentlich auch ſolche, durch welche die Willens-
thätigkeit beeinflußt wird, hervorgebracht. Dieſe Veränder-
ungen verurſachen den fortwährenden Reiz zum Trunke, der
von der Neigung zum Genuß zu unterſcheiden iſt. Das
Laſter iſt Krankheit geworden, wie eine ſolche Verwandlung
ja bei jedem Laſter, welches fortgeſetzt wird, droht. Nimuit
die Krankheit das Gehirn ein, und das iſt bei dem
übermäßigen Alkohvlgenuß der Fall ſo tritt bei dem
Gewohnheitstrinker ebenſo wie bei dem ſogenannten Geiſtes
kranken Unzurechnungsfähigkeit ein, mit welcher die Zweck-
mäßigkeit der Strafe aufhört und die der Heilung an ihre
Stelle tritt.

Der Gelegenheitstrinker, der einer Neigung zur Aus
ſchweifung folgt oder durch beſondere Lebensverhältniſſe
zum Alkoholgenuß verleitet wird, iſt der noch geſund ge-
bliebene, vollverantwortliche Menſch; und daß derſelbe
wegen ſeines Laſters, wenn daſſelbe gemeinſchädlich wird,
zur Strafe gezogen werden muß, darüber iſt wohl die große
Mehrzahl derjenigen, welche ſich mit der Trinkerfrage be-
ſchäftigt haben, völlig einig.

Nach dem Vorſtehenden kann man aber nicht damit

übereinſtimmen, daß, wie Pr. Fuld will, auf den ſogenann-
ten Gewohnheitstrinker irgendwelche Strafbeſtimmungen
oder gar Straſverſchärfungen Anwendung finden ſollen.Man muß ferner der Anſicht ſein, daß der Trinker nicht,

„wenn oder weil er wiederholt beſtraft wurde“, in ein Aſyl
gebracht werden müſſe, ſondern wenn er ein Trunkſüchtiger

geworden iſt und weil er dann der Heilung bedarf; und
daß ihm in dieſem Falle nicht nur einige Familien- und
Erziehungsrechte genommen werden müſſen, ſondern daß
er durch Entmündigung ſeines perſönlichen Verfügungs-
rechtes über ſich verluſtig gehen müſſe, damit man ihn gegen
ſeinen Willen ſo lange, als es zu ſeiner Heilung noth-
wendig iſt, in dem Aſyl feſthalten kann.

Wenn es ſelbſtverſtändlich Sache des Arztes bleiben
muß, die Entſcheidung, ob Laſter oder Krankheit vorliege,
in den Fällen zu geben, wo es ſich um die Unterbringung
eines Trinkers in ein Aſyl handelt, ſo kann doch dieſe Auf
gabe nicht als eine ſchwierigere betrachtet werden, als die
andere der Unterſcheidung des Leichtſinnigen vom Ver-
ſchwender oder des Sonderlings vom Wahnſinnigen.

Der Mangel eines Entmündigungsgeſetzes für die
Trunkſüchtigen iſt das Hemmniß für erfolgreiche Be-
kämpfung der Trunkſucht und zweifellos iſt es, daß jede
Unklarheit über die Natur der letzteren eine Gefährdung
der rechten Entſcheidung des Reichstages über jenes Geſetz
in ſich birgt. Es muß alſo von allen, deuen an der Be-
kämpfung der Trunkſucht gelegen iſt, ſolche Unklarheit be-
kämpft werden, wo ſie ſich findet.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin- Königin leidet,

wie wir erfahren, an einem ganz leichten Erkältungszuſtande
und hat auf ärztlichen Rath deshalb auch geſtern denKaiſer nicht nach Heſſan begleitet.

Die Militärdienſtpflicht der Theologen
iſt, wie die Hall. Ztg. aus guütunterrichteter Quelle erfahrt,
ſeit längerer Zeit Gegenſtand der Verhandlung zwiſchen
dem Kriegsminiſterinm und dem evang. Oberkirchenrath
geweſen und das Reſultat derſelben dürſte durchaus den
in der Petition des evang. Bundes ausgeſprochenen Wün-
ſchen entſprechen. Es beſteht nämlich die Abſicht, die
zwölſmongatliche Dienſtzeit ungeändert beſtehen zu laſſen,
dagegen an die Stelle der ſtörenden, die Studieyzeit oft
wiederholt unterbrechenden Uebungen einen einmaligen
vierwöchentlichen Läzarethkurſus treten zu laſſen, der ſo
gleich im Anſchluß an die Dieunſtzeit zu abſolviren wäre.
Die Beſchäftigung im Lazareth würde natürlich je nach
der beim Dienſte mit der Waffe erreichten Charge eine
verſchiedene ſein. Auch bleibt es den Herren, welche Re
ſerveoffiziere werden wollen, unbenomuten, die dazu erforder-
lichen Uebungen freiwillig zu leiſten. Jn dieſem Falle
würde dann eine Befreiung von dem Lazarethkurſus eintreten.

Wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, hat Fürſt Bis-
marck die Abſicht, bei der zweiten Leſung des Sozialiſten
geſetzes zugegen zu ſein. Dieſe wird in der zweiten De
zemberwoche oder erſt nach Weihnachten ſtattfinden. Fürſt
Bismarck dürfte, wie man in Bundesrathskreiſen annimmt,
auf der Beibe haltung der Answeiſungsbefnugniß
beſtehen bleiben.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, empfing Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Donnerstag Nachmittag
den Erzbiſchof Dr. Krementz aus Köln, der zur Tafel ge
zogen wurde.

Der „Reichsanzeiger“ entwirſt von der Lage der
Kohleninduſtrie in Weſtfalen im Allgemeinen ein

günſtiges Augenblicksbild. Daß eine völlige Zuſriedenheit
der Berg- und Kohlenarbeiter noch nicht eingetreten ſei,
liege an den fortdanernden Aufhetzungen durch gewiſſenloſe
Agitatoren.

Wie die „Börſenzeitung“ hört, wollen die Con
ſervativen und der Abgeordnete von Huene ihre An
träge bezüglich Abänderung des Reichsbankgeſetzes
bei der dritten Leſung abermals einbringen.

Wie die „Times“ nach einer Drahtmeldung der
„Voſſ. Ztg.“ über Wien erfährt, hat der Sultan die
Pforte angewieſen, den Abſchluß eines neuen Handels
vertrags mit Deutſchland zu beſchleunigen.

Nach einer Meldung aus Paris hat der fran
zöſiſche Miniſterrath beſchloſſen, die am letzten Dezember
dieſes Jahres fällige Kündigungsfriſt des lateiniſchen
Münzverbandes verſtreichen zu laſſen. Dadurch wird
der ein Jahr ſpäter ablaufende Vertrag ſtillſchweigend er
neuert.

Wie die Weimarer Zeitung meldet, legt Rechtsanwalt
Dr. Harmening in ſeiner Prozeßſache Reviſion ein.

Die von den Berliner Behörden in Folge des bekannten
Erlaſſes des Ober- Präſidenten eingeſetzte gemiſchte Deputation
trat Mittwoch Abend, wie wir der „Poſt“ entnehmen, zur noch-
waltigen Berathung des Ortsſtatuts betreffend das gewerb-
liche Schiedsgericht unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters
v. Forckenbeck zu einer Sitzung zuſammen. Einer Anregung,
zunächſt die Einlegung der Beſchwerde vorzuſchlagen, wurde
nicht ſtattgegeben, da der Erlaß des Ober Präſidenten bereits
nach erfolgtein Vortrag bei den zuſtändigen Miniſtern ergangen
ſei und eine Beſchwerde die Erledigung der Angelegenheit er-
heblich verzögern würde. Unter Abſtandnahme von einer Ge-
neraldebatte wurde nnn in eine Erörterung der einzelnen Be
ſtimmungen eingetreten. Jn verſchiedenen unweſentlichen, meiſt
nur redaktionellen Punkten wurde theils Eingehen auf die
Wünſche der höheren Verwaltungsbehörde, theils Ablehnung
derſelben beſchloſſen. Was die gründlegenden Monita anlangt
ſo wurde zunächſt mit überwiegender Mehrheit entgegen der
Anſicht des Ober- Präſidenten an der Zulaſſung der Frauen
zum aktiven Wahlrecht feſtgehalten. Andererſeits wurde ent
ſprechend der gezogenen Erinnerung und in Wiederherſtellung
der urſprünglichen Magiſtratsvorlage der Beginne an die Zu-
rücklegung des 25. Lebensjahres geknüpft, während nach den
bisherigen Beſchlüſſen Großzjährigkeit genügte. An der Befug-
niß des Schiedsgerichts, Zeugen und Sachverſtändige zu ver
eidigen, wurde einſtimmig feſtgehalten. ebenſo an der Aus-
ſchließung des ordentlichen Rechtsweges gegen die Entſcheidun

en des Schiedsgerichts. Das ſo abgeänderte Ortsſtatut wird
odann, um gemäß S 142 der Gewerbe- Ordnung den betheiligten

Gewerbetreibenden Gelegenheit zur Aeußerung zu geben, aus-
gelegt werden, worauf dann die geiniſchte Deputation die Faſſung
endgültig feſtſtellen wird, um das Ortsſtatut ſchließlich dem
Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung zur erneuten
Beſchlußfaſſung zu unterbreiten.

Aus Myslowitz wird geſchrieben: Von Seiten der Steuer-
behörde iſt, wie ſchon bekannt, die Einfuhr von in
zolen g.eſchlachteten Schweinen beanſtandet worden:

den betheiligten Fleiſchern iſt vom Reviſionsinſpektor wach
ſtehende Verſügung zugegangen: „Die Zuſtändigkeit des Orts-
gerichts in Polen, von welchem die Urſprungsatleſte ausgeſtellt
werden, kann nicht anerkannt werden, da, wie bekannt, das Auf
kaufen der Schweine in ganz Ruſſiſch-Polen erfolgt und dieſelben
in Niwka auch geſchlachtet ſind. Die Ortspolizeibehörde von
Niwka iſt daher auch als zuſtändige. Polizeibehörde des Ur-
ſprungslandes im Sinne der Kaiſerlichen Verordnung, betreffend
das Verbot der Einfuhr von Schweinefleiſch, nicht anzuerkennen.

Am Sonnabend Abend wird in Dortmund eine
große Bergarbeiter- Verſammlung abgehalten wer-
den, welche von den Herren Bunte, Siegel und Schröder
einberufen iſt. Die Verſammlung ſoll gegen die „Arbeiter-
ſperre“, aber auch gegen die von den Eſſener Arbeitern
ausgehende neue Ausſtand sbewegung Beſchluß faſſen.

Um die Jnangriffnahme der Kanaliſirung der
oberen Oder möglichſt zu beſchleunigen, war von einigen
Jntereſſenten der Verſuch gemacht worden, vorlänfige Kanf-

Winterabende am Kaiſerhofe.
Wie in Hoftreiſen verlantet, wird der Winter nicht

blos glänzende Feſtlichkeiten bringen, ſondern es iſt ein
Seblingswunſch des Kaiſers, allwöchentlich Männer der
Wiſſenſchaft und Kunſt bei ſich zu ſehen. Man erinnert

ſich der traulichen Abende im Schloſſe, wo der Prinz
Friedrich Karl Naturforſcher, Hiſtoriker, Mathematiker und
Geographen um ſich verſammelte, um mit dieſen alles das
zu beſprechen, was auf wiſſenſchaftlichem Gebiet gerade
am meiſten in Rede ſtand. Zu den Lieblingen des Prinzen
gehörten Böckh, Raumer und Dove. Namentlich der
Letztere führte in ſeinem unverwüſtlichem Humor das Wort
und entwickelte nicht blos die Geſetze der Stürme, um An
hänger für ſeine Wetterkunde zu gewinnen, ſondern er
wartete zugleich zu beſſerer Begründung ſeiner Forſchungen
mit Vergleichen aus dem täglichen Leben auf und verſiel
dabei zum Ergötzen der Geſellſchaft in echt Berliniſche
Sprechweiſe. Die Zuſammenkünfte waren, wie ſchon aus
dem erwähnten Moment erſichtlich, durchans zwanglos;
jeder der Geladenen erſchien in einfach bürgerlichem Anu-
zug, ja es waren Leibrock und weiße Binde geradezu ver
pönt. Wer nicht ſchon zu Abend geſpeiſt hatte, fand Wurſt,
Schinken, kalten Braten und Käſe vor, wovon Jeder nach
Belieben nahm. Geſorgt war ſonſt noch für gute Zigarren
und reichen Biervorrath. Nicht ſelten verabſchiedeten ſich
vom Prinzen die gelehrten Gäſte erſt lange nach Mitter-
acht. Aehnlich werliefen die Abende beim König Friedrich
Wilhelm IV. Dort trafen ſich, neben Alexander v. Hum-
boldt und Niebuhr, Rank, Bunſen, der Hofprediger Strauß,
Stahl und Strack. Der Ton war ein gemeſſenerer, als
bei ſeinem prinzlichen Neffen, aber luſtig ging es auch her.
Das Geſpräch nahm nur ſelten eine ſtreng wiſſenſchaſtliche
Richtung, dagegen wurde die Kunſt der Dialektik geübt,
und war die Geſellſchaft entlaſſen, ſo blieb der König gern

Sie ſennge Nimmer T. n Nnsgade mat 17 Seſen.

noch allein und ſkizzirte auf dem erſten beſten Stück Papier
mit kräftigen Bleiſtiftſtrichen die Geſichter ſeiner Gäſte.
Dieſe Blätter befinden ſich bis zu dieſer Stunde im Nach-
laß der Königin Eliſabeth. Geſallen fand der König an der
Stirnhildung Humboldt's, ander großen, ſchräg ſtehenden Naſe
Stahl's und an der Mundpartie des Hofpredigers Strauß;
er hat dieſe Drei in verſchiedenen Auffaſſungen abkonterfeit.
Kaiſer Wilhelm verſammelte zu zwongloſen Unterhalt-
ungen mit Vorliebe intelligente Oſſiziere um ſich, er ver
kehrte aber auch als Prinz nicht. ungern mit ſeinen
journaliſtiſchen Rathgebern Mathis, Jasmund und Schlei-
nitz, während wiſſenſchaſtliche Koryphäen im Salon der
Kaiſerin Auguſta ſich zuſammenfanden. Kaiſer Friedrich
ſtand als Kronprinz in ſehr lebhaftem Verkehr mit Künſtlern
und Gelehrten von allen Fakultäten. Hatte er an den
Theologen geringeres Gefallen, ſo erfrente ihn der Um
gang mit Geſchichtsſchreibern um ſo mehr. Duncker und
Droyſen, Delbrück und Lehmann, Curtius und Werder
konnten nicht oft genng zu ihm kommen, und ſo wurden
die Abendgeſellſchaften im Kronprinzlichen Hauſe anregend
für Viele, beſonders wenn Normann an ihnen theilnahm.
Vom Vater iſt die Theilnahme für Alles, wos auf
geiſttgem Gebiet ſich zuträgt, auf den Kaiſerlichen Sohn
übergegangen, und es gilt für unumſtößliches Gebot, den
Glanz und Werth des Hofes nicht in äußerlichen Feſtlich-
keiten, ſondern zugleich und vornehmlich im Verkehr mit
den erſten Geiſtern der Nation zur Erſcheinung kommen
zu laſſen. Dem Kaiſer behagt, neben der Kriegswiſſen-
ſchaft die Leiſtungen der Jnduſtrie zu verfolgen, und dieAufgaben der Gaergebung vergegenſtändlichen ſich ihm am

klarſten im Parlamentarismus, für den er eine beſondere
Vorliebe gewonnen hat, und das Jntereſſe für Natur
wiſſenſchaft erklärt ſich aus den Dienſten, die ſie der mili
täriſchen wie der induſtriellen Technik leiſtet. Das Ge-

fallen am Hiſtoriſchen gehört zu den Ueberlieferungen des

Hohenzollernſchen Hauſes, wogegen die Luſt an abſtraktem
Denken verringert iſt durch das Behagen an Ausgeſtaltuugen
lebensfriſchen Schaffens. Wir ſehen alſo, wie die „Rund-
ſchau“ ausführt, der wir obige Mittheilungen entnahmen,
daß W in der Sphäre des Hofes die Kreiſe der Gäſte
nicht unweſentlich erweitern; den Gelehrten und den Künſt
lern werden ſich neben Vertretern der Kriegswiſſeuſchaſt
und der Nautik angeſehene Jndnuſtrielle, Kauflente und
Parlamentarier verſchiedenſter Richtung zugeſellen.

Vom ſchwarzen Welltheil.
(Eine Rede des Staatsſekretärs v. Stephan.)

Die Rede, welche Herr Staatsſekretär Dr. v. Stephan
gelegentlich der Probefahrt des Dampfers „Eduard Bohlen“
an der Täfelrunde in Geſtalt eines Trinkſpruches gehalten
hat, hat folgenden Wortlaut:

„Aſrika! Welche Fülle von Erimernungen und
Empfindungen weckten dieſe ſechs Buchſtaben in unſerer
Seele! Wir gedenken der dichteriſchen Schilderung aus
mythiſcher Zeit, da Phaston die unſterblichen Roſſe des
ſonnenbeherrſchenden Vaters zu lenken verſuchte und Libyen
zu nahe kam: „da drang das kochende Blut in die Adery
oben zur Haunt und ſchwärzte die äthiopiſchen Völker;
jetzo ward Libyen erſt nach ausgeſottener Näſſe trockener
Sand“. Dann kamen die Erzählungen Herodots von den
Pygmäen, den Naſammonen, den Garamanten, den Völkern
mit Vogelgezwitſcher, wohl eine Konſonantenſprache, den
Menſchen, die ſo große Plattfüße hatten, daß ſie, wenn
ſie im Schatten ſchlafen wollten, die Füße über den Kopf
hielten. Der Halikarnaſſier erzählt auch von einem
Stamme, wo die Männer von ihren Frauen behercſcht
wurden. Und darüber wundert ſich dieſer alte Grieche!
Wenn er heute lebte doch ich will den Satz vicht voll



verträge über die zur Ausführung der Kanaliſirung noth
wendigen Grundſtücke abzuſchließen und dadurch eine un
anfechtbare Grundlage für die Beurtheilung der infolge der
Kanaliſirnng nothwendigen Grunderwerbskoſten zu gewin-
nen. Der Verſuch hatte einzelne gute Erfolge aufzuweiſen.
Da indeſſen einerſeits im Ganzen dieſer Verſuch dech nicht
zu dem erwünſchten Reſulkate führen dürfte, andererſeits
ſelbſt wenn der Beweis erbracht werden würde, daß die
effektiven Grunderwerbskoſten den Voranſchlag nicht über-
ſchreiten, dies gegenüber dem vom Geſetze der Regierung
vorgeſchriebenen Standpunkte doch nichts nützen würde, ſo
hat der Oberſchieſiſche Berge und Hüttenmänniſche Verein
veſchloſſen, das Geſammtreſultat der vorläufigen Kaufver-
träge nicht abzuwarten, ſondern an beide Hänſeredes preußi-
ſchen Landtages bei Beginn der nächſten Seſſion eine Petition
zu richten und vorzuſchlagen, daß der S 2 des Geſetzes
vom 6. Juni 1888 dahin abgeändert werde, daß mit der
Ausführung der Kanaliſirung der oberen Oder begonnen
werden ſolle, ſobald zu den Koſten des Grunderwerbs c.
aus Jntereſſenkreiſen der Betrag des Koſtenanſchlags mit
1610020 in rechtsgiltiger Form übernommen und ſicher
geſtellt iſt. Die Petition ſoll in der Hauptſache dazu dienen,
die ineder letzten Seſſion durch den plötzlichen Schluß der
ſelben abgeſchnittenen Beſtrebungen ſchleſiſcher Abgeordneten,
eine einſchlägige Jnitiativgeſetzgebung durchzubringen, zu
unterſtützen. Der Vorſtand des Vereins wird ſich recht-
zeitig um die Einbringung eines ſolchen Jnitiativgeſetzent-
wurfs bemühen.

Oeſterreich-Ungaru. Der Erlaß des Miniſteriums des
»Jnnern gegen das Treiben der Answanderungs-Agen-
ten, welchen das Wiener Tageblatt am 3. December be-
ſpricht, iſt, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt wird, bereits vom
September 1888 datirt.

Jm weiteren Verlaufe des Prozeſſes gegen die
Auswandernngs Agenten erzählte der Angeklagte Band jene
unerhörten Geſchichten, welche, als ſie durch die Anklage-
ſchrift bekannt wurden, ſo außerordentliches Aufſehen her-
vorriefen: wie Löwenberg mittels eines Weckers uach Ham-
burg und an den „amerikaniſchen Kaiſer“ telegraphirte und
wie die Auswanderer für dieſe „Telegramme“ zahlen muß-
ten;. weiters wie für Schiffskarten, die höchſtens 65 Gul-
den koſten, auch 90 und 95 Gnlden verlangt und bezahlt
wurden; wie die Auswanderer im Keller verborgen gehal-
ten wurden; wie ihnen ordinäre Anzüge im Werthe von
zwei Gulden um den Preis von ſechs und ſieben Gulden
verkauſt wurden für alle dieſe Thatſachen macht Banb
den Löwenberg verantwortlich. Der Treiber Barauek be-
ſtätigt, wie wir dem Neuen Wiener Tgbl. entnehmen,
Vieles von dieſen Ausſagen. Band erzählt nachträglich,
daß ihm Landerer zehn Gulden ſchenkte und dafür ver-
langte, er möge dem Zeitinger, der für die Bremer Agentie
Auswanderer warb, den Kopf mit einem Stein zerſchlagen.
Löwenberg und Landerer leugnen das Alles. Nach dem
Angeklagten Band wurde der Treiber Hodur vernommen.
Derſelbe ſagt ans, daß die Auswanderer thatſächlich in
Schweineſtällen untergebracht waren und im Auftrage der
Schifffahrts-Geſellſchaften die Treiber mit Stöcken bewaff-
net zu den Zügen anszurücken hatten. Schließlich gab
Baranek an, daß ihm Herz während der jetzigen Verhand
lung eine Belohnung verſprach, wenn er ſeine gravirenden
Ausſagen gegen Herz und Löwenberg zurückziehe. Auf
Grund dieſer Ausſage beſchloß der Gerichtshof über An-
trag des Staatsanwaltes, daß die Hauptangeklagten wäh-
rend der Dauer der ganzen Verhandlu c von den übrigen
Angeklagten ſeparirt werden. Es wurden dann noch die
Treiber Chodura und Czyrwik Barns, die Fiaker Schlemo-
witz, Glaſer und Kerger und der Oberfinanzaufſeher Ko-
ſtecki vernommen. Koſtecki giebt zu, daß er rückſichtslos
gegen die Auswanderer im Jntereſſe der Agentie vorging;
nur handelte er immer auf Grund der ihm von ſeinen
Vorgeſetzten Jwanicki und Srokowski gegebenen Aufträge.
Es wurde ſodann der Kondukteur Zundzinski vernommen,
welcher nachwies, daß er im Ganzen fünf Gulden Kopf-
geld erhielt, und daß er urſprünglich jedwede Dienſtleiſt-
uitg der Agentie verweigerte, aber das Circular der Bahn-
direktion habe ihn gezwungen, auders zu handeln.

Schweiz. Der Nationalrath nahm ohne Debatte und
einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes an, für die Voll-
endung der Gotthardbefeſtigung 6 Millionen Francs
zu gewähren und den Bundesrath zu beauftragen, Spezial-

ſtudien für die Befeſtigung von St. Maurice (Wallis) und
Lucienſteig (Graubünden) zu veranſtalten.

Spanien. Eine Miniſterkriſis ſcheint in Sicht zu

ſtehen! Drahtberichte aus Madrid melden, daß der Finanz

miniſter Gonzalez ſeine Entlaſſung eingereicht habe und
tat vorausſichtlich der Miniſterpräſident Sagaſta interimi-
ſtiſch das Portefenille der Finanzen übernehmen werde.
Wie es heißt wird der Kriſe neben dem Finanzminiſter
auch noch der Kriegsminiſter Chinchilla zum Opfer fallen.

Portugal. Nach einer der „Polit. Correſp.“ aus
Liſſabon zugehenden Meldung wird daſelbſt angenommen,
daß Kaiſer Dom Pedro II. mit der kaiſerlichen Familie
an Bord des braſilianiſchen Dampfers „Alagoas“ erſt am
6. ds. im Hafen von Liſſabon eintreffen dürfte.
die dem Kaiſer zugeſchriebene Abſicht, ſofort nach ſeiner
Ankunft auf europäiſchem Boden eine politiſche Procla-
mation zu erlaſſen, iſt in unterrichteten Liſſaboner Kreiſen
bisher nichts bekannt. Ebenſowenig weiß man in der
portugieſiſchen Hauptſtadt etwas Sicheres über die Wahl,
die Se. Majeſtät betreffs ſeines zukünftigen Aufenthalts-
ortes zu treffen beabſichtigt.

Perſicn. Nach ruſſiſchen Quellen hat der Schah
von Perſien Vorbereitungen zur Errichtung eines Anf-
klärungsminiſterinms getroffen. Der italieniſche Graf
Monteforte, der bisher ſchon das Sicherheitsweſen leitete,
erhielt den Auftrag, die innere Verwaltung und nament-
lich die Polizei nach franzöſiſchem Muſter zu reorganiſiren.
Auch werden weſentliche Juſtizreformen geplaut, die nament-
lich Fremde, welche mit perſiſchen Unterthanen Handel oder
Händel haben, mehr als bisher ſichern dürften.

Afrika. Die Gerüchte vom Tod des Machdi treten
in Kairo immer hartnäckiger auf; auch wird Osman
Digmas Ankunſt in Omdurman (am Nil gegenüber
Khartum) beſtätigt. Jun Kairo will man ferner zweifel-
loſe Nachrichten darüber haben, daß eine Derwiſch-Armee
gegen Wady-Halfa vordringt, ein neuer Feldzug iſt unver-
meidlich. Die vielfach angeſtrebte Wiedereröffnung des
Handels nach dem Sudan wird deshalb von militäriſchen
Autoritäten jetzt als unthunlich bezeichnet. Es heißt, zahl-
reiche Emiſſäre der Machdiſten ſeien in Unter- Egypten
thätig, es kurſiren unheimliche Gerüchte von einer dort
angezettelten weitverzweigten Verſchwörnng. (Die Be-
ſtätigung dieſer Nachrichten, die ſich das „B. T.“ tele-
graphiren läßt, bleibt abzuwarten!)

Zu den Reichstagswahlen.
Waldenburg, 3. Dezember. Eine ſtark

beſ uchte

.ſocial demokratiſche Volksverſammlung, in welcher der
ehemaliche Berliner Stadtverordnete und Religionslehrer der
freirel:giöſen Gemeinde (bekanntlich der ſozialdemokratiſche
Reichstagskandidat für Halle und den Saalkreis. D. R.)
Fritz Knnert, welcher nach Breslau übergeſiedelt iſt und dort
die Redaktion der ſocialdemokratiſchen „Schleſiſchen Nachrichten
übernommen hat, einen Vortrag über „die Reichstagswahlen
und die Bedeutung derfelben für das arbeitende Volk“ hielt,
verfiel der polizeilichen Auflöſung. Hier und in der Umgegend
macht ſich unter den Gaſtwirthen das Beſtreben geltend, um
nicht von den Socialdemokraten „boycottirt“ zu werden, nicht
nur dieſen, ſondern allen politiſchen Parteien die Säle zur Ab-
haltung von Verſammlungen zu verweigern.

Braunſchweig, 6. Dezember. Jn der geſtrigen Ver-
ſammlung des Liberalen Vereins wurde die von der natio-
nalliberalen Partei den Freiſinnigen augetragene Er-
neuerung des bisherigen anf den Namen des Stadtraths
Retemeyer lautenden K e n für die bevorſtehende
Reichstagswahl im 1. brauuſchweigiſchen Wahlkreiſe nach mehr-
ſtündiger Debatte mit großer Mehrheit abgelehnt. 4

Zur Honnkagsfrage.
Sehr energiſch hat ſich in München eine von 500

Handlungsgehilfen beſuchte Verſammlung für die
Nothwendigkeit einer beſſeren Sonntagsruhe ansgeſprochen.
Eine einſtimmig angenommene Reſolution ermächtigt ein
Komitee, an den Reichstag und Landtag Petitionen um
bald möglichſte Einführung eines Geſetzes zu richten, welches
„das Gebot der Sonntagsruhe den Handels und Gewerbe-
treibenden unter thunlichſter Schonung der durch die
Jahreszeit, beſondere Verhältniſſe, die Natur der Betriebe
und die Jntereſſen des Verkehrs gebotenen Rühſichten zur
Pflicht macht“. Die Münchener Friſeure haben durch
gegenſeitiges Uebereinkommen eine Art von Sonntagsruhe
dadurch eingeführt, daß ſie ihre Geſchäfte Sonntags von
3 Uhr Nachmittags an geſchloſſen halten. Eine dem
Reichstage mitgetheilte Statiſtik gibt eine Ueberſicht über
das Maß der Sonntagsruhe der Poſtbeamten. Danach
ſind von 74565 Beamten dienſtfrei an jedem Sonntag nur
4910 Beamte, mindeſtens jeden zweiten Sonntag 20940,
mindeſtens jeden dritten Sonntag 22 910 und jeden vierten
Sonntag und ſeltener 9203. Niemals haben einen ganzen
dienſtfreien Sonntag 16602 Beamte.

enden. Dann kam die Zeit der Römer. Als ſie ſich nach
ſiegreichen Kämpfen der Nordküſte bemächtigt hatten, Nu-
midiens, Mauritaniens, war das Jntereſſe für Afrika ſo
lebhaft, daß in Rom in den auf dem Forum aufgelegten
Acta diurna, der älteſten Zeitung, die Nachrichten aus
Afrika eine bedeutende Stelle einnahmen und daß bei der
Begegnung von Bekannten eine der gewöhnlichen Fragen
war: „Quid novi ex Afrika!“ Das erinnert an die
„Afrika-Poſt“, die wir hier in der Kabine ausgelegt finden.
Aber die Römer huldigten der Gewohnheit, die eroberten
Länder im weſentlichen für ihre Hauptſtadt und deren Be-
dürfniſſe auszunntzen. Von Afrika holten ſie die be-
rühmten Marmorſorten für die Paläſte, wie die gätuliſchen
Löwen für die Kämpfe in der Arena, wenn der ſchauer-
liche Ruf erſcholl: Christianos ad leonem! Welche
Zeiten! Jm Mittelalter verfaßte man bereits Schriften
über den dunklen Erdtheil, und gelehrte Araber bereiſten
einen Theil der Wüſte und die Oaſen. Dann kamen die
Portugieſen, die berühmten Seeſahrer, mit Afrika in Be-
rührung. Für ſie handelte es ſich aber nicht darum, wie
man in Afrika hinein, ſondern wie man um Afrika am
beſten hernmkäme. Anderen Zeiten, anderen Männern blieb
die Erſchließung des Junern vorbehalten. Engliſche undamerikaniſche, ſranzöſiſche und italieniſche Entdecker, be-

ſonders aber auch deutſche Forſcher, unter denen ich unr
BVarth Vogel, Schweinfurth, Rohlfs Nachtigal,
Dr. Schnitzer, Wiſſmann nennen will, drangen in den
dunklen Erdtheil vor. Jhren Spuren folgend, gingen die
Vorkämpfer des Handels und Verkehrs vor, in wohlthuen-
dem Gegenſatze zu den Conquiſtadores Mittel- und Süd
amerikas, auf friedlichem Wege Verkehr und Austauſch,
dieſe len atte der Meuſchheit, befriedigend, Be
gnntſchaften anknüpfend, Niederlaſſungen gründend. Wenn

ich hier den Namen Adolf Wörmann nenne, ſo iſt das
nicht ſeiner Perſon wegen, ſondern weil dieſer Name
typiſch iſt für die bezüglichen Beſtrebungen und Erfolge an
der weiten Küſte Weſtafrikas, an welcher ſo viele ausge-
zeichnete Männer Hamburgs mit deutſchem Herzen und un-
erſchütterlichem Muthe Theil genommen und allen Wechſel-
fällen eines ſo gewagten Unternehmens Trotz geboten
haben. Das ſind die weltlichen Miſſionare, und unbe
ſtritten iſt ihr Verdienſt um die Civiliſation. Der Er-
folg iſt auch nicht ausgeblieben. Dies geht u. a. daraus
hervor, daß die Einfuhr in den letzten zehn Jahren um
das lade und die Ausfuhr um das Dreifache ge-
ſtiegen iſt. enn wir bedenken, daß Weſtafrika heute die
vierte Stelle einnimmt in dem hamburgiſchen Handelsbe-
richte des Jahres 1888 und nur die Vereinigten Staaten,
Braſilien und Argentinien, ihm vorangehen, wenn wir
ferner bedenken, daß im genannten Jahre die Einfuhr in
Hamburg 594 000 Doppelzentner betrug im Werthe von
15 Mill. Mark, ſo iſt dies eine ganz außergewöhnliche
Leiſtung. Mein Vorredner hat unn die Hoffnung aus
geſprochen, daß die Poſt ſich in Afrika immer weiter aus-
breiten möge. Das war mir ſelbſtverſtändlich aus der
Seele geſprochen. Schreiben ſie einen Brief an Buſchiri;
vielleicht findet die Poſt dieſen unſicheren Adreſſaten. Und
Telegramme nach dem Kilimandſcharo gehören ja auch nicht
zu den Unmöglichkeiten. Wir haben das Glück, hier an
Bord in unſerer Mitte die fleißigſten Brieſſchreiber dieſer
Erde, die Damen, anweſend zu ſehen. Mit ihrer liebens-
würdigen Unterſtützung wird ſicherlich auch die Poſt ihre
Kultnrmiſſion in dieſen Fernen erfüllen: „denn Liebe, ſie
folgt ihm, ſie geſ ihm zur Hand; ſo wird ihm zur
Heimath das ferneſte Land“.

zm—mz-——

Ueber

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der Univerſitäts-Leſeverein bält an

10. ds. Mts. Abends 6 Uhr im Generalconcils-Saale der
Univerſität eine ordentliche Geyneralverſamnilung ab.

Halle. Die hieſige akademiſche Ortsaruppe des
Evangeliſchen Bundes giebt in einem Anſchlag am ſchwarzenBrett der Univerſität der Hoffnung Ausdrnuck, daß auch die

hieſigen Theologie-Studirenden gegen den Centrums-An-
trag um Befreinug der Theologen vom Mitlitärdieunſt
durch Unterſchrift einer Gegenerklärung Verwahrung ein-
legen werden.

A Jenag, 5. Dezember. Das ſoeben ausgegebene Verzeich-
niß der Lehrer, Behörden, Beamten und Studirenden der Groß-
herzogl. und Herzogl. Sächſ. Geſammt- Univerſität Jena
im Winterſemeſter 1889/90 weiſt einen Beſtand von 560 imma-
triknlirlen Studirenden auf, wozu noch 33 Perſonen kommen,
welchen zum Beſuch der Vorleſungen beſondere Erlaubniß er
theilt worden iſt, ſo daß die Geſammtzahl 593 beträgt, demnach
66 weniger als im verfloſſenen Sommerſemeſter. Gegen das
Winterſemeſter von 1888/89 iſt nur ein Ausfall von 8 Studiren-
den zu verzeichnen. Von den Studirenden ſind 99 Theo-
logen, 79 Juriſten, 216 Mediziner, 166 Philoſophen, von denen
62 Philoſophie, Philologie und Geſchichte, 40 Mathematik und
Naturwiſſenſchaft, 41 Pharmazie und Chemie, 23 Kameralig und
Landwirihſchaft ſindiren Von außerdeutſchen Ländern haben
geſandt: Oeſterreich 14 (darunter Ungarn 6, Siebenbürgen 5),
Rußland 10, Bulgarien 5, Rumänien, Schweiz, Türkei je 2,
Hriechenland, Serbien je 1 Studirenden; insgeſammt 37. Nicht
Europäer beſuchen 15 die Vorleſungen und zwar 10 aus Aſien
und 5 aus Amerika. Wos die Lehrer betrifft, ſo zählt die
theologiſche Fakultät 5 ordentliche, 2 ordentliche Honorar-Pro-
feſſoren und 1 Privatdozenten; die juriſtiſche Fakultät 6 ordent-
liche, 1 ordentlichen Honorar- und 2 außerordentliche Pro
feſſoren; die mediziniſche Fakultät 9 ordentliche, 2 ordentliche
Honorar- und 6 außerordentliche Profeſſoren, ſowie 5 Privat
dozenten; die philoſophiſche Fakultät 17 ordentliche, 4 ordent-
liche Honorar- und 13 anßerordentliche Profeſſoren, ſowie 10Privatdozenten und 1 Dozent der Veterinärwiſſenſchaſt: Lehrer

der Künſte giebt es 4.

Knunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Jn einem Rachtrage zu der ſoeben erſchienenen neuen

Ausgabe des intereſſanten Frimmelſchen Werkes: Neue
Beethoveniang“ finden ſich zwei ungedruckte Briefe
Beethovens an Goethe. Sie beſtätigen, daß t den
Meiſter der Muſik nicht verſtanden, ja ſich nicht einmal ſonder-
lich bemüht hat, ihn zu verſtehen, obgleich er durch Beethoven's
unbegrenzte Verehrung für ſeinen dichteriſchen Genius beſonders
dazu eingeladen wurde. Der eine der Briefe bezieht ſich auf
die geplante Zuſammenkunft in Teplitz. Die Begegnung fand
in Teplitz ſtatt. Beethoven iſt offenbar wie eine freude, wüſte
Erſcheinung an dem Dichter vorübergezogen. Kein rechtes Ver
hältniß weiß Goethe zu dem unglücklichen Muſiker zu finden.
So konnten denn alle Beziehnugen und Erinnerungen ein
ſchlummern, wenn nicht Beethöven nach mehr als einem FJahr-
zehnt ſich wieder an Goethe gewendet hätte, um eine VBefſür
wottungehes Großherzoglichen Hof zu erbitten.

Die Ausführung des von den W der Krupp-
ſchen Gußſtahlfabrik dem verſtorbenen Geh. Commerzienrath
Alfred Krupp zu errichtenden Denkmals iſt nunmehr end-
ültig den Münchener Bildbauern Aloys Meyer und Joſeph

W. Mengers übertragen worden. Die genannten Künſtler,
deren Entwurf bei dem im Juni d. J. ſtattgebhabten Wettbe
werb mit dem erſten Preis ausgezeichnet worden war, haben
die Verpflichtung übernommen, das Denkmal bis zum Jahre
1893 fertigzuſtellen.

Das Freie deutſche Hochſtift zu Frankfurt
a. M. hat ſich nach den in ſeiner Hauptverſammlung er-
ſtatteten Berichten auch im elegieper Jahre günſtig weiter
entwickelt und eine vielumfaſſende Thätigkeit entfaltet. Die
ſeit einigen Wintern veranſtalteten Lehrgänge je 5 Vorträge
aus den verſchiedenen Winensgebieten umfaſſend üben eine
ſo große Anziehungskraft aus, daß von Jahr 4 Jahr ein
größerer Saal gewählt werden mußte und auch der jetzige
wieder zu klein geworden iſt. Daneben iſt auch die Zahl der
Abtheilungen mit ihren beſonderen wiſſenſchaftlichen Sitzungen
beſtändig im Steigen. Zeugniß von ihrer Thätigkeit legen die
Berichte des Hochſtifts ab, von welchen ſoeben das erſte Heft
des ſechſten Bandes erſchienen iſt. Die Mitgliederzahl, welche
ja nicht blos auf Frankfurt beſchränkt iſt, beträgt jetzt über 1500.
Die Thätigkeit des Verwaltungsausſchuſſes wurde in jüngſter
Zeit beſonders durch die Abwehr der Gefahr in Anſpruch ge
nommen, welche dem Goethe- Hauſe durch einen auf dem Neben-
grundſtücke geplanten Fabrikbau drohte. Dieſe Gefahr iſt, wie
bereits berichtet, dadurch beſeitigt worden, daß das Hochſtift
jenes Grundſtück für 82000 ankanfte, was durch ein Dar
lehn der Stadt in Höhe von 75000 ermöglicht wurde.

Der berühmte Pianiſt Vernhard Stavenhagen iſt
wie man der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Berlin tele-
graphirt von einem Nervenleiden befallen, das ihn genöthigt
hat, alle für die Zeit bis Ende Februar 1890 eingegaugenen
Konzertverpflichtungen zu löſen. Bekanntlich wollte der Künſt
ler im Januar auch in Halle ein Konzert geben.

Holliſche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnacnien iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirte von Deſſau

kommend in vergaugener Nacht 12 Uhr 10 Min. den
hieſigen Bahnhof. Der kaiſerliche Extrazug wurde über
den hieſigen Güterbahnhof geleitet. Heut Mittag 12 Uhr
paſſirten die däniſchen Majeſtäten hieſigen Bahuhof auf
der Tour von Leipzig nach Lübeck,
r. Ein recht geunßreicher Abend war es, den der „Pren
ſiſche Beamtenverein“ geſtern im „Prinz Carl ſeinen
Mitgliedern bot. Dieſelben waren mit ihren Angehörigen ſo
zahlreich erſchienen, daß der große Saal kaum alle aufzunehmen
vermochte. Die Reihe der männigfaltigſten Darbietungen wurde
eröffnet durch die Ouverture zu Stradella. Zu den Klavier
vorträgen, von denen beſonders die Fantaſie über Jl von
Jaoell gefiel, war ein Concertflügel aus der hieſigen Filiale der
Blüthner'ſchen Pianofortefabrik in Leipzig zur Verfügung ge
ſtellt. Wie bei früheren feſtlichen Veranſtaltungen, ſo erfreute
auch diesmal der gemiſchte Chor unter Leitung des Herrn
Lehrers Relius durch ſchöne Leiſtungen. Beſondern Anklang
fand „Mein Turteltäubchen“, Polka-Mazurka von Peuſchel.
Auch die übrigen Geſänge, das Altſolo „Ja du biſt mein“, die
Terzette „Lang' iſt's her“, „Spinn! Spinnl“ und die Männer-
Quartelte „Das einſame Röslein im Thale“ und „Späte
Wanderung', fanden ungetheilten Beifall. Durch ein imitirtes
Wachsfignren-Kabinet und die gelungenen Aufführungen von
„Ein Geſangverein vor Gericht' und „Das Töchterpenſiongt
ließ man auch den Humor zur rechten Geltung kommen. Erſt
gegen Mitternacht fand das überaus reichhaltige, gewählte Pro
gramm ſeine Erledigung.

w Jn der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins beſprach Herr Privatdozent Pr. Frech auf
Grund mehrjähriger Studien die Zuſammenſetzung und
Entſtehung der Karniſchen Alpen; zur Erlänterungdiente eine größere Zahl vorzüglich ansgeführter Photographien
charakteriſtiſcher Landſchaftsbilder. Herr Privatdozent Pr.
Erd mann theilte darauf mit, daß man in allerneneſter Zeit

efunden habe, daß die hänfig im käuflichen Alkohol enthaltene
Sreuwult mit ſtark reduzirenden Eigenſchaſten, welche man

bisher meiſt dem zuweilen auch darin vorkommenden Aldehyd
zugeſchrieben, der lange geſuchte P
cher dem Aldehyd iſomer iſt.
Erkennun
noch ein

enylalkohol ſei, wel
Eingehend wurden die Mittel zur

dieſes Körpers erläntert, dann legte der Vortragende
noch tück einer Glasröhre vor, die, nachdem ſie längere
Zeit in Waſſer von gauz beſonders hoher Temperatur und unterhohem Drucke ſich defunden, auf der Außenſeite eine weiße
Kruſte aufweiſt, welche dadurch entſtanden iſt, daß das Glas
ſich zunächſt in Waſſerglas verwandelt hat, von dieſem dann
aber durch Auslaugung des Alkalis nur das Kalkſalz zurückge
blieben iſt; ein Veweis für die bereits in einer früheren Sib
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fpiralen förmige Gänge, gusgenagt und darin ihre Eier
eingebettet hatten: jedes Ei ruhte in einer Maſſe zerbiſſener
Mäcken und war von den benachbarten Eiern durch zernagtes
Mark getrennt. Weiter theilte derſelbe mit, daß er als einen
Rofenfeind einen kleinen ſchwarzen Käfer (Anthonomus
radi) erkannt habe, welcher eigentlich auf Erdbeeren, Brom und
Himbeeren lebte, aber nach den Beobachtungen des Vortragen-
den ſeine Eier in die Roſenknoſpen legte und dann den Stiel
durchnagte, ſo daß die Knoſpen zu Boden fielen. Herr Dr.
Heyer machte dann Mittheilung von einer in den Vereinig-
ten Staaten an vielen Stellen in ungeheuren Mengen vorkom-
menden Feldwanze, welche urſprünglich öſtlich von den
gebirgen einheimiſch und auf wild wachſenden Gräſern lebend,
jetzt auf Weizen und Mais vorkommt und oft ganze Ernten
pernichtet. Gegen dies Jnſekt, welches in Folge ſeines maſſen
haften Auftretens trotz ſeiner Kleinheit, es hat kaum 1 mw
Körperlänge, ganz rieſigen Schaden anrichtet, ſind bisher wirk
ſame. Schutzmaßregeln noch nicht gefunden, weil es nicht als Et,
ſondern als fertiges Jnſekt überwintert, das im Frühjahr aus
jeinen Schlupſwinkeln unter Laub, Hecken c. hervorkommt, die
Paarnng vornimmt und dann zwei oder drei Generxationen,
jedoch von rieſiger Dur Wege erzeugt, ſo daß die Pflanzen
dicht von dieſen Thieren bedeckt ſind, ja die letzteren oft nach

z J

ro

Art der Heuſchrecken übereinander über die Ländereien dahin-
ziehen, wobei man ihre Zahl zuweilen durch Ziehen von Gröben
und Tödten der ſich darin anſammelnden Thiere etwas ein-
ſchränkt. Auch durch Verbrennen vvn Gras, Laub ee, worin ſie
ſich aufzuhalten pflegen, ſucht man ihnen beizukommen, jedoch
ohne durchſchlagenden Frfolg jetzt hat man vorgeſchlagen, ſie
durch Ausſtreuen gewiſſer Pilze, durch welche ihre Zerſtörung
in ähnlicher Weiſe herbeigeführt werden ſoll, wie es bei der
Stubenfliege der Fall iſt, zu vernichten; mit welchem Erfolg.
zmunß die Zukunft lehren. Zum Schluß nahm Herr Gymna-
ſiallehrer Br. Riehm eine photographiſche Aufnahme
der Verſammlung unter Verwendung der von ihm in der vor
igen Sitzung erlänterten Beleuchtungsmethode mittelſt Magne
ſinmblitzpulver vor.

Am Sonnabend Abend gelangt im Stadttheater
Madame Bonivard außer Abonnement und hierauf „Die
Puppenfee“ bei Schauſpielpreifen zur Aufführung. Am
Sonntag Nachmittag wird als Fremdenvorſtellung Paul Lin
daus „Die beiden Leonoren bei halben Preiſen gegeben. Jn
der Sonntag- Aufführung der Oper „Tell“ wird Frl. Pleſchner
die Partie der Mathilde ſingen.

e. Montag, den 9. Dezember e. Abends s Uhr im Saale
des Kronprinzen wird Herr Fritz Eulanu, Königl. ſächſiſcher
Hofſchauſpieler. für die Mitglieder des Kanfmänniſchen
Vereins eine Recitkation „Kaiſer Max und ſeine Jäger“
vortragen.

Am 1. Januar ſind 25 Jahr verfloſſen, ſeitdem die
hieſige Getreide-Produktenbörſe in Thätigkeit iſt.

a. Die allgemeine Ortskrankenkaſſe hierſelbſt vollzog
in ihrer letzten Verſammlung die Ergänzungswahl des Vor
ſtandes und, die Wahl eines Rechnungsprüfungs-Anusſchuſſes.
Die gegenwärtige Mitgliederzahl der Kaſſe beträgt 670, der
Kaſſenbeſtand circa 2000

Jm Prinz Carl“ findet am Sonnabend den 7. d. M.
Abends 8 Uhr, ein großes Streichconcert, der Kapelle des
Rheiniſchen Pionier Bataillons Nr. s aus Coblenz unter
Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Ernſt Heyder ſtatt.

Nunmehr hat Herr Ziegeleibeſitzer Löſche auch in letzter
Juſtanz ſeinen Prozeß, den er gegen die Stadt Halle anu-
geſtellt hatte, gewonnen. Durch Beſchluß der Stadtverord-
netenverſammlung wurde Herrn Löſche, weil er das Amt eines
Armenvorſtehers ablehnte, das Bürgerrecht c. entzogen.

Jn welch frecher Weiſe unſere „Lattcher“ häufig
vorzugehen wagen, beweiſt ein Aufang dieſer Woche vorge-
kommener, und erſt jetzt bekannt gewordener Fall. Ein junges
Mädchen welches in einem hieſigen Hotel das Kochen lernt,
wurde auf einem r Gang zum Kaufmann Abends gegen
6 Uhr zwiſchen dem Leipzigerthurm und der Krammiſch'ſchen

cke von drei ſolchen Strolchen angefallen, welche ihm die
Schürze und das an einer Kette am Gürtel hängende Küchen-
meſſer herunterriſſen und ſich damit aus dem Staube machten.

Der 11jährige Hermann B. von hier ſt ahl geſtern
en Eltern 15., mit denen er verſchwand.

r. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung in der Friedrichſtraße der 21 Jahre alte sind. theol.
Otto R. aus Oldenburg. Motiv ganz unbekannt.

Es ſtarben in Halle in der 47. Jahreswoche vom
17. bis 23. November auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet 24,8 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatten Mainz mit 29.6, Magde-
burg mit 27.2, Kiel mit 27.1, Münſter mit 26.7, Königsberg'mit
25.9, Stettin mit 25.7, Chemnitz mit 256, Nnrgher mit 25.2,
Breslau mit 24.8, Frankfurt a. O. mit 241 und Görlitz mit
23.6 die höchſten, Mannheim mit 7.8, Wiesbaden mit 10.5,
Darmſtadt mit 12.6, Freiburg i. B. mit 12.7. Eſſen mit 13.2,
Düſſeldorf und Kaſſel mit 13.7, Leipzig mit 146, Frankfurt
a. M, mit 149, Straßburg mit 15.1 und Metz mit 15.2 die
giedrigſten Sterbeziffern.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle g. S.
In der geſtrigen Monatsverſammlung des Kuuſtgewerbe-

es widmete der Vorſitzende Herr Reg.- Baumeiſter Knoch
u Hinſcheiden des Herrn Kafernenbeſitzers Lutze als eines

khätigen Mitgliedes ehrende Worte und die Verſammlung erhob
ich zur Auerkennung der Verdienſte des Genannten von den
lätzen. Ferner theilte der e mit, daß der Vorſtand

beſchloſſen hat, die in der letzten Verſammlung angeregte Ein-
richtung einer Vorbilderſammlung zur That werden zu laſſen.
Bekanntlich beſitzt der Verein in ſeiner werthvollen Bibliothek
eine Menge von Vorlagewerken für alle möglichen Kunſtzweige.
Die ausgiebige Benutzung dieſer Werke wird aber dadurch er-
Khwert, daß ſie eben alles Mögliche in bunter Reihe enthalten
und dadurch das Auffinden der Vorlage, die man gerade braucht,
u einer zeitraubenden mühſamen Arbeit wird. Um dem h

elfen, hat ſich der Vorſtand entſchloſſen, eine Anzahl dieſer
erke zu zerſchneiden und die einzelnen Abbildungen nach den

en welche ſie darſtellen, in eine Anzahl leicht zu
überſehender Gruppen zu trennen. Dieſe Abbilder werden dann
auf ſtarke Pappen geklebt und in Käſten mit entſprechenden
lufſchriften zum bequemen Gebrauch geordnet. Nach unge-
ährer Schätzung werden für den Anfaug 20-30 ſolcher Käſten

mit etwa 2000 Vorlagen eingerichtet werden. Aus der Vibliothek
es Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin iſt dem Vorſtand ein
olcher Kaſten zugeſandt worden, der im Lokal ausliegt und

nach welchem von den dem Buchbindergewerbe angebörenden
Mitgliedern dieſe Einrichtung auch hier hergeſtellt werden ſoll.
Zum Vortrage des Abends ergreift hierauf Herr Dr. Schnitze
das Wort und giebt in I ſtündigem Vortrage ein überaus
keſſelndes Bild von dem heutigen Stande der Technik der
Metall-Legixung. Nach kurzem hiſtoriſchen Rückblick
wobei er des Jrrthums ewähnt, welcher in der Bezeichnung
„Bronzezeit' enthalten iſt während doch die, in jener vor-
Vedigrlichen Epoche erzeugten „erzenen“ Gegenſtände mit dieſer
rig wenig oder nichts zu thun haben ſchildert der

Redner das Verhalten der verſchiedenen Elemente bei, und nach
der Legirung, ſowie die verſchiedenen Arten derſelben die
erung e feurig-flüſſigem Wege das gewöhnliche Ver
fahren: ie Vereinigung im gasförmigen Zuſtande, die eigentlich
nur theoretiſchen Werth hat. ferner die Legirung durch An-
lagerung, Hämmern und Schweißen und durch hoben Druck.
Er erwähnt ferner, daß Er firung 1: gemein habe mit
chem. Verbindung. Beſonders eingehend beſpricht er den eigen
khümlichen Steigerungsprozeß, deſſen Weſen immer noch nicht
ganz gugglärt iſt, wie denn überhanpt die Technik noch trotz
aller Forſchungen und Unterſuchungen vielen Erſcheinungen auf
diefem Gebiete rathlos i bertedg Allerdings ſeien gegen
früher bedentende Fortſchritte gemacht, und der Vortragende
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günſtigte. Jm Jahre 1646 brannten die Schweden, welche in

iſt Profeſſor Käſtner, als Meiſter des Schachſpiels bekannt,

beweiſt an der Hand einer Anzahl Veiſpiele, wie ſicher man in
vielen Beziehungen den Erfolg der Legirungen voraus berechnen
könne. Nachdem der Vorlragende die houptſächlich ſür das
Kunſtgewerbe in Vetracht kommende Legirung: die Bronze in
ihren verſchieden benannten, aber im Grunde zu einer Gippe
gehörenden Arten einzeln beſprochen hat exwähnt Geſchütz
bronze (Kupfer-ink-Ziun). Meſſing (Kupfer-Zinn), Nenuſilber
(Kupfer-Nickel), Tombak, Talmi, Cuivre poli und andercgemehr

ſchließt er ſeinen Vortrag, deſſen reicher Jnhalt ſich ünmög-
lich in kürzen Zügen wiedergeben läßt, gegen 10 Uhr.

Zum Schluß wird noch auf den am Sonntag ſtattfindenden
gemeinſamen Beſuch des Provinzial-Muſenms hinge-
wieſen, ſowie eine anderweite Regelung des Journalzirkels in
Ausſicht geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellenangabe geſlattet.)
M zZJeſſen, 5. Dezember. (Aus Jeſſens Vergangen-

heit) finde ich in dem Gründler'ſchen Buche „Schloß Anna-
burg“ einige intereſſante Angaben: Die Stadt hieß früher
Jezzant und gehörte im Jahre 1317 den Grafen von Wernige-
rode. Der Reformation neigte es ſich früh zu und Luther ver-
wendete ſich im Jahre 1523 durch Spalatin bei dem Kurfürſten
für einen Jeſſner Paſtor, welcher ſich verheirathet hatte und
deshalb hart angefochten wurde. Jeſſen hat ſehr viel durch
Peſt und Krankheit zu leiden gehgrt Jn deu Jahren 1611,
1613 und 1626 wüthete die Peſt fürchterlich. Jm Jahre 1637
gab es in Jeſſen 7310 Todte; davon waren 538 aus der Stadt,
die andern aus der Ümgebung, denn es ſuchten hier viele aus
der Umgebung Zuflucht. was das Umſichgreifen der Peſt be

hieſiger Gegend furchtbar hauſten, auch die Stadt Jeſſen bis
auf wenige Hänſer in der Vorſtadt nieder, auch die Kirche fiel
dem Brande zum Opfer. Der mit Hilfe einer Landescollekte
nen erbaute Thurm ſtürzte nach ſeiner Fertigſtellung 1667 wieder
ein. Zum Wiederauſbau wurde abermals eine Collekte ke
willigt, welche man, da ſie bei den ſchlechten Zeiten ſehr wenig
Ertrag lieferte, bis ugch Dänemark, Schweden und in die
Schweiz ausdehnte. Jm Jahre 1678 und 1729 wurde die Stadt
abermals durch Brände heimgeſucht, im letzteren Jahre brannte
das Rathhaus nebs 113 Gebänden nieder. Jm Jahre 1760,
am 22. Oktober, vor der Torgauer Schlacht ſah Jeſſen Fried-den Großen und am 2. Oktober 1813 vor der Schlacht bei
Wartenburg und dem Uebergang über die Elbe auch die preußi-
ſchen Feldherrn Blücher und York in ſeinen Mauern.

S Wernigerode a. H., 5. Dez. (Das Leichenbegäng-
niß der Erbgräfin.) Nachdem der Wagen mit der irdi-
ſchen Hülle der Erlauchten Frau von Jlſenburg hier am
Weſternthor gegen 23 Uhr angekommen war, ſetzte ſich der
impoſante Trauerzug in Bewegung und ging unter dem Ge-
läute ſämmtlicher Kirchenglocken durch die Weſternſtraße,
Breiteſtraße und Burgſtraße durch Nöſchenrode nach dem
Schloßkirchhof. Dicht hinter dem Sarge folgten die leidtragenden
Erlauchten Herrſchaften. Vor dem Sarge ſchritten die Schülzen-
geſellfchaſten, die Schüler der oberen Klaſſen und das Lehrer-
kollegium. des Gymnaſiums, der Sängerchor, ein Muſikkorps,
die ſtädtiſchen Behörden und Beamten, die Geiſtlichkeit, die
oberſten Forſtbeamten und Kammerdirektor Douhoff, dann der
Leichenwagen von Herren des gräflichen Dienſtes, Bergräthen
und Oberförſtern, geleitet; hinter der gräflichen Familie ſonſtige
Leidtragende und Equipagen. Die Stadt praugte im Trauer-
ſchmuck; ſämmtliche Geſchäfte waren geſchloſſen. Auf dem
Friedhofe ſtellte ſich der Sängerchor des Lehrergeſangvereins
auf der Terraſſe auf, während die Leidtragenden rund um die
Grabſtätte herum Platz nahmen. Beim Einſenken des Sarges
in die mit Blumen und Tannen geſchmückte Gruft ſang der Chor
zwei Strophen des Liedes „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt',
wonach eine liturgiſche Jrier Rede, Gebet und Einſegung durch
Herrn Superintendent Renner folgten. Nach dem Gemeinde-
geſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ warf jeder der anweſen-
den hohen Verwandten der Verblichenen drei Hände voll Erde
in das Grab, worauf nach einem ſtillen Gebete die Erlaucbten
Walten den Kirchhof verließen und ihre Wagen be-

iegen.
Oſterfeld, 5. Dez. Vom Vorſchußverein) Jn-

folge des Aufrufs der Spar und Kreditbaunk in Oſterfeld an
die deutſchen Genoſſenſchaften zur Deckung des Defizits bei dem
früheren Vorſchußverein hat der Oſterfelder Konſumverein in
der Generalverſammlung am Sonntag in höchſt anerkennens-
werther Weiſe einſtimmig einen Beitrag von 150 bewilligt.
Von Kreditgenoſſenſchaften gehen täglich zwei bis drei, oft nam
hafte Beträge ein. Jm Uebrigen beabſichtigt die Direction der
Spar und Kreditbank, ſich noch an die größeren Finanziers,
wie Rothſchild, Bleichröder c. ſchriftlich unter Beifügung eines
Aufrufs zu wenden.

Vom Eichsfelde, 4. December. (Feuer beim Land-
rath.) Heute Nachmittag kurz vor 2 Uhr iſt in Heiligenſtadt
nach der M. Ztg. im Schreibzimmer des Landratbs v. Hanſtein
auf ungufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer ausgebrochen, welches
auch die angrenzenden Zimmer mit ihrer ganzen Einrichtung
und einige Bodenräume ergriffen und eingeäſchert hat.

Leipzig, 5. December. (Von zwei bedauerlichen
Unglücksfällen) berichtet das L. T.: Kurz vor der Station
Schönefeld der Eilenburger Bahn verünglückte geſtern
Abend ein Schaffner Namens Sänger des um 10 Uhr 20 Min.
von hier abgegangenen Perſouenzuges tödtlich auf woch uner-
mittelte WVeiſe. Man vermuthet, daß er abrutſchte, mit dem
Mantel hängen blieb und ein Stück fortgeſchleift wurde, da ſein
Kopf vollſtändig zerſchlagen war. Der Verünglückte war in
Eilenburg ſtationirt, 34 Jahre alt, verheirathet und hinter
läßt. 2 Kinder. Sein Leichnam wurde durch die Gemeinde
Schönefeld aufgehoben. Ein in Wehlitz bei Schkeuditz
wohnhafter Maurer Namens Kießling benutzte geſtern Abend
den um 11 Uhr von hier abgegangenen Localzug der Magde-
burger Bahn, um nach Hauſe zu fahren. Er kam aber dort
nicht an, vielmehr fand man ihn nachmals unweit der Halte-
ſtelle Lülzſcheuag todt zwiſchen den Geleiſen liegen. Er
war während der Fahrt auf die Plattform hinansgetreten, von
derſelben herabgeſtürzt und durch Ueberfahren auf der Stelle.
getödtet worden. tK Goslar, 5. Dezember. (Bürger-Vorſteherwahl.)Dem Vernehmen nach hat der Bezirks- Ausſchuß zu Hildesheim
die von dem hieſigen Bürgervorſteher-Collegium wegen Form-
fehler bei dem Wahloctus beanſtandete Wahl des Rechts-
anwalts und Notars Dr. jur. Rudolph zum
für zu Recht beſtehend erklärt. 4

Kleine Notizen. Glück im Unglück hatte der Hof-
opernſänger Schloſſer in Coburg, welcher gerade am Tage, ehe
er durch einen Sturz in den Keller verunglückte, die Verſicher
ungspolice einer Unfallverſicherungsanſtalt zugeſtellt erhalten
hatte, welche ihm, ſolange er erwerbsnunfähig iſt, täglich 10 Mk.
auszahlen muß Unglück im Glück dagegen ein Mann in
Gera, für den die telegraphiſche Nachricht, daß ihm ein Zehntel
des Hauptgewinns der ſächſiſchen Lotterie zugefallen ſei, in dem
Augenblicke eintraf, als ſeine Angehörigen von ſeinem Begräb-
niſſe zurückkehrten. Jn Döbritſchen bei Camburg brach
am 3. in dem Anweſen des Gaſtwirths H. Große Fener aus,
wodurch die Hintergebäude in Aſche gelegt wurden. Unter
anderem verbrannuten auch 130 Ztr. trocknes Futter. Ueber die
Entſtehung des Brandes iſt noch nichts bekannt. Jn Gotha

ürgervorſteher

am Sonntage in Folge eines Herzſchla ges plötzlich ver-
ſtorben. An Stelle des Herrn Frſt. Wertz auf Forſthaus
Wippra iſt Herr Förſter Wildt getreten.

Ein Stück alten Zwickaus wird in nächſter Zeit ſchwinden. Die einſt vor den Thoren der Stadt, jetzt gerade in dem
beſonders wechſelnden Theile derſelben ſtehende Moritzkirche
ſoll abgetragen werden. Ein ſtattlicher, der jetzigen Zahl der
Eingepfarrten entſprechender Neubau wird ſich an anderer Stelle
dafür erheben.

Als der am 3. d. Abends s Uhr von Aſchersleben-
Bernburg in Cöthen ankommende Güterzug Nr. 642
langſam in die Station einlief, traf derſelbe in Folge falſcher
Weichenſtellung an der Kreuzung der betreffenden Weiche mit
einer nach dem Güterſchuppen fahrenden Locomotive zu-
ſammen. Der Locomotivführer gab das Nothſignal, doch der

wurde von der Locomolive getroffen, ein Verſonenwagen hierbe
umgeſtürzt und drei andere aus dem Geleiſe gehoben. Die
leere Locomotive hat ſtarke Beſchädigungen der Bedachung des
Führerſtandes c. erhalten und mußte außer Betrieb geſtell!
werden. Die Beamten ſind glücklicherweiſe nicht verletzt.

Aus aller Welt.
Eine „blutige“ Anekdote vom Profeſſor v. Volk-

mann erzählte Profeſſor Buſch, der Direktor des zahnärzt-
lichen Jnſtituts in der Dorotheenſtraße in Berlin, in einer
Vorleſung über allgemeine Chirurgie am jüngſten Mittwoch.
Profeſſor Buſch ſprach von den Trausfuſionen; man verſteht
darunter Einſpritzungen, welche man Leuten, die große Blutver
luſte erlitten haben, zu machen pflegt, und zwar mit Blut von
einem Menſchen, den man zur Ader läßt; neuerdings werden
Kochſalzlöſungen angewendet. Früher nahm man das Blut
von Schafeen dazu, richtete jedoch damit den größten Scha-
den an, und ſo ſprach ſich Profeſſor v. Volkmann höchſt treffend
hierüber folgendermaßen aus: „Zu den Transfuſionen mit
Lammblut ſind drei Schafe nothwendig: das eine, welches
das Blut liefert, das zweite, welches die Transfuſion macht,
und das, dritte, welches ſich ſo behandeln läßt.

Ueber den Mörder Max Cartsburg berichten Berliner
Blätter: Während Cartsburg vor ſeiner Verhaftung und un-
mittelbar nach, derſelben ein faſt herausforderndes gleichgiltiges
Weſen zur Schau trug, iſt er jetzt vollſtändig verändert. Die
an ihn gerichtete Frage „was nun mit ihm werden ſolle“ hat
ihm die ganze Furchtbarkeit ſeiner That und ihre Folgen vor
Augen geführt. Er ſtarrt jetzt ſchweigend und theilnahmlos vor
ſich hin. Für heute Donnerstag, Vormittag wurde die erſte
Vernehmung des Mörders durch den Unterſuchungsrichter und
ſeine Ueberführung an die Leiche in Ausſicht genommen. Bei
dem Vorfalle iſt unbegreiflich die Gleichgültigkeit, mit der Carts
burg es vermied, ſeine Spuren zu verwiſchen. Er zeigte den
geſtohlenen Anzug ſeinen Verwandten und zahlreichen Be
kannten; er verſehte ihn auf ſeinen eigenen Namen; er verdingte
ſich unter ſeinem eigenen Namen und reiſte in der That na
dem Orte, den er als ſein Reiſeziel angegeben. Dabei iſt er
bereits 5 Mal wegen Diebſtahl verurtheilt worden, i alſo kein
Neuling in der Verbrecher-Carrière. Jm höchſten Grade zu
bedauern ſind ſeine Mutter und ſeine Schweſter, die Kch von
ihm ſchon lange losgeſagt hatten, weil ſie ihn für vollſtändig
verloren betrachteten.

Seltſamer Fluchtweg. Es ereignete ſich nun ſchon zum
zweiten Male, daß es einem, in einem Zellenwagen am Gefäng
niß Mazas nach dem Juſtizpalaſte gebrachten Verhrecher da
durch, daß er den Boden ſeiner Zelle einſchlug und ſich auf die
Straße fallen ließ, gelang, zu entwiſchen. Guérö z. Marignan
genaunt, einer der Hauptleute der Bande Catuſſe, Sie am nächſten Soönnabend vor dem Gericht erſcheinen ſo, war der
Zweite, dem ein ſelcher Fluchtverſuch gelaug, und die ihn
begleitenden Eendarmen machten höchſt verblüffte Geſichter,
als ſie bei der Ankunft die Zelle ihres Gefangenen leer fanden

Verlooſungeu.
Oeſlerr. 100-fl.-Looſe vom Jahre 1864. Ziebung

am 1. Dezember 1889. Auszahlung am 1. März 1890. Außer
den bereits mitgetheilten Hauptpreiſen wurden uwoch folgende
Gewinne gezogen: Serie 248 Nr. 29, Sexie 924 Nr. 25 je
2 Serie 1157 Nr. 94 Serie 3167 Nr. 60, Serie 3201
Nr. 71 je 1000 fl. Serie 26 Nr. 51, 61, Serie 282 Nr. 79, Serie
295 Nr. 7, Serie 389 Nr. 2, 28, 60, 69, Serije 705 Nr. 8, 76,
Serie 924 Nr. 71, 88. Serie 1050 Nr. 14, Serie 1157 Nr. 78,
Serie 1312 Nr. 94, Seriec 1443 Nr. 27, Serie 1953 Nr. 55, 77,
Serie 2007 Nr. 2, 90, 94, 100, Serie 2213 Nr. 53, Serie 2430
Nr. 12, 85, Serie 3167 Nr. 43, 67, Serie 3333 Nr. 6, 13, 16,
38, Serie 3364 Nr. 100, Serie 3647 Nr. 100, Serie 3777 Nr. 5,
11, Serie 3928 Nr. 3, 28, 31, 73, 86 je 400 fl. Alle übrigen in
den gezggenen Serien enthaltenen Nummern je 200 fl.

Windiſcharätz 20-fl.- Looſe vom Jahre 1846.
Ziehung am 1. Dezember 1889. Auszahlung am 1. Juni 1890.
Hauptpreis: Nr. 403 20000 fl. Nr. 98826 2000 fl. Nr. 70904
1000 fl. Nr. 57930 500 fl. Nr. 33479 49720 54369 76619 80168
je 100 fl. Nr. 8195 9132 9585 54070 79961 je 50 fl.

Konſtantinopel, 4. Dezember. Hanpttreffer der am
1. Dezember ſtattgehabten Verlooſung der Türkiſchen 400-
Francs-Looſe: Nr. 108537 600000 Fres., Nr. 1865959 60000
Francs, Nr. 476225 1273213 20000 Fres.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Die Aktien der „Freyburger Mühlenwerke vor

mals Eiſenſchmidt“ ſollen demnächſt hier an der Börſe zur
Notiz gelangen.

8 Wir hören zuverläſſig, daß die Vereinigten Thürin-
giſche Salinen in Heinrichshall für 1889 auf. 6 Divi-
dende zu rechnen haben. Für 1890 wird dieſelbe höher ſein, da die
Vergünſtigungen der Konvention, (welche bekanntlich bis Ende
1894 währt) für volle 12 Monate zu Theil werden, während
für 1889 es nur 9 Monate, nämlich ſeit 1. April, ſind.

Briefkaſten.
H. Bennſtedt. Solche Schmierwerke erwäbnt man am beſten

garnicht Beſten Dank.
E. B. Tennſtedt i. Th. Die Petition des Zweigvereins

des ev. Bundes zu Tennſtedt, die ſich gegen den Antrag Huene
betreffend die Befreiung der Theologen vom Militärdienſt
richtet, hat ganz unſere Zuſtimmung. Doch hielten wir ſie
durch Abdruck der vom Vorſtande des ev. Bundes ausgegangenen
Eingabe gleichen Juhalts für erledigt.

P. Leipzig. Veſten Gruß. Aenderung iſt vorgensmment,
Der Herr hat uns geſtern ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt

N. R. Erfurt. Warum anonym? Jhre Berichtigung muß
ſo un berückſichtigt bleiben.

M. Torgau. Endgültig. Beſten Gruß und Dank.
nene

Standesamtsnachrichten.
Halle, 4. Dezember. Aufgeboten: Der Kaufmann Bernhard

Theodor Eichberger zu Wiesbaden und Marie Magdalene
Schäfer, Ludwigſtr. 13. Der Reſtauratenr Guſtav Wiltz Karl
Müller, Landwehrſtr. 3 und Auguſte Mathilde Berger Mühl-
weg 42. Der Maurergeſelle Joſef Johann Schwope und
Erneſtine Emilie Ullrich zu Magdeburg-Sudenburg. Der
eher Guſtav Adolf Krauſe und Emma Margarethe Roth zu

eipzig.
Eheſchließungen: Der Reſtauratenr Friedrich Guſtav

Lindenſtraße 1 und Jda Amalie Schmidt, Linden-
traße 1.

Geboren: Dem Bureau- Vorſteher Erdmann Martin Streif-
fer 1 T. Johanne Erdmuthe Elſa, Feiſchergaſſe 31. Dem
Strafanſtaltsanfſfeher Paul Müller 1 S. Arno Max Erich,
am Kirchthor 16. Dem Adolf Leberecht Ebeling 1 S. Adolf
Paul Reinhold, Taubenſtraße Dem Drechsler meiſter
Albert Karl Auguſt Krüger 1 T. Elsbeth Amalie Roſa, große
Rittergaſſe 3. Dem Buchhalter Ferdinand Sack 1 T. Hed-
wig Jda, Mühlrain I. Dem Schloſſer Franz Eduard Otto
Langenhan 1 T. Minng VerthaßKlara, Ludwigſtraße 16. Dem
e e ort Max Schröder 2 T. Marie und Eliſabeth, Zwinger-
traße 24.

Geſtorben: Des Kaſſenboten Friedrich Bierbach S. Maz
Paul 7 M., Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Höhe ge
borne Kurths 56 Jahr, Siechenſtation. Der Handarheiter
Wilhelm Kellner 47 Jahr Klinik, Des Schneiders Ludwig
Montag S. Friedrich Ludwig 1 Jahr, großer Schlamm S.
Der Eiſenhobler Ernſt Heinxich Wilhelm Eibes 58 Jahr
Wuchererſtraße 3. Des Schriftſehers Karl Behle Tochter Jo
r Gertrud 1 J., Schwetſchkeſtraße 25. 1 unehel. T. todt
geboren.

Cicbichenſtein, 5. Dezember. Gebören: Dem Fabrikarbeiter
C. F. E. Kohl 1 T. Advokatenſtr. 4.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters F. F. Schmidt S. 1 J.7 M. 16 T. Trothaeſcheſtr. 21. Des Fabrikarb. E. H. G. Sei
del T. 4 M. 5 T. Advokatenſtr. 5. Die Wittwe F. L. A. Buſch

Ernſt 64 J., 11 M., 27 T, Eichendorffſtraße Der
attler und Tapezierer E. Großnann 57 J. 10 M., 21 Tage,

Zuſammenſioß war unvermieidlich. Ein Theit des Güterzuges Burgſtraße 33.



als jemals geſichert erſcheine.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Zeitz aus Bleddin.

Renliere Madame Novius ans New-York. Privatier Kornis a.
Budaveſt. Kaufl. Thomas, Langefeldt, Lehmann, Alt, Berlt,
Gamlich, Hermann Meyer und Wahl aus Berlin, Windberg
aus Bremen, Foerber aus Hamburg, Vortmann aus Dürckheim,
Kaufmann aus Kaſſel. Lewandowsky ans Bndapeſt, Pfeiffer a-
Leipzig, Piesberger ans Leipzig Behr aus Cannſtadt, Hofmann
ans Gerag, Hans Meyer aus Annaberg i. S. Dernen aus Cog-
naü und Lamm aus Barmen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Ein Unfall Emin Paſchas.)

Nach elfjährigem Kampfe gegen die feindlichen Ein-
eborenen und ein zum Theil recht gefährliches Klima iſt
Emin Paſcha aus einer ſchließlich überaus kritiſchen Si-

tnation wie durch ein Wunder befreit und nach latgem,
beſchwerlichen und vielfach bedrohten Marſch endlich in
Bagamvyo angelangt, um ſich von dort über Zanzibar in
ſein Vaterland zurückzubegeben. Der kühne Pionier deut-
ſcher Civiliſatiovn und Cultur und der' nimmermüde For-
ſcher hatten vollauf Anſpruch, von Seiten des Vaterlandes
eine beſondere Huldigung entgegen zu nehmen und ſicher
lich wäre ihm eine ſolche bei ſeiner Rückkehr zu Theil ge-
worden! Nun aber ſcheint ein tragiſches Geſchick das
alles zu vereiteln. Soeben gehen nachſtehende Drahtbe-
richte über einen ſchlimmen Unfall ein, der den kühnen
Forſcher betroffen. Die erſte derſelben lautet:

London, 6. Dezember. (Reutermeldung.) Emin Paſcha
iſt geſtern in Bagamoyo in Folge ſeiner Kurzſichtigkeit
von einem zwanzig Fuß hohen Balkon geſtürzt und ſchwer
verwundet. Sein Zuſtand iſt höchſt bedenklich. Dr. Parke
von der Stanleyexpedition hofft ihn indeß retten zu können.

Eine zweite Depeſche (ebenfalls Reuterzeldung) er-
gänzt die Trauerbotſchaft alſo, ohne indeß tröſtlicher zu
lauten:

London 6. Dezember. Ueber den Unfall Emin
Paſchas wird weiter gemeldet: Emin hatte ſich wegen
ſeiner Kurzſichtigkeit bezüglich der Höhe eines Gemäuers
und eines Balkons verrechnet, verlor das Gleichgewichtund fiel aus einer Höhe von 20 Fuß hinab. Beim Auf

heben wurde es ſogleich klar, daß er ſchwer verletzt ſei.
Dos rechte Auge war geſchloſſen, ans den Ohren dranug
Blut, ſo daß man daher gefährliche Verletzungen befürch-
ten muß. Der Körper war arg kontuſionirt. Dr. Parke
bleibt bei Emin zurück.
beſorgt, während Parke ſehr hoffnungsvoll ſcheint. Jeden-
falls iſt es unmöglich, Emin in den nächſten Tagen nach
Zanzibar zu bringen.

(Emin Paſcha (Ednard Schnuitzer) iſt am 28. März
1840 zu Oppeln in Schleſien geboren, und zählt jetzt
alſo immerhin erſt 49 Jahre. Nach den Schilderungen
derer, welche ihn jüngſt geſehen, ſoll er indeß viel älter
ausſehen und iſt es ſehr erklärlich, daß ſeine Geſundheit
nicht die feſteſte iſt. Um ſo größer ſind damit leider die
Befürchtungen, es werden die Folgen dieſes Unfalles nicht
ſo leicht verwunden werden können. D. R.

Eſſen a. Ruhr, 6. Dezember. Eine geſtern Abend
ſtattgehabte zahlreich beſuchte Verſammlung von Delegirten
des Bochumer, Gelſelkirchener und Dortmunder Reviers
beſchloß nach längerer Berathung, durch Wiederaufnahme
des Streiks die Aufhebung der Arbeiterſperre zu erzwingen
und dieſen Beſchluß der am Sonntag ſtattfindenden Berg
arbeiter- Verſammlung als Reſolution vorzulegen.

Wien, 5. Dezeiber. Der Kaiſer empfing hente den
neun ernannten ſächſiſchen Geſandten v. Noſtitz- Wallwitz in
Privatandienz und nahm deſſen Beglanbigungsſchreiben ent-
gegen.

Der König und die Königin von Dänemark haben
heute Abend die Rückreiſe über Dresden angetreten.

Paris, 5. Dezember. Nach einer hier eingegangenen
Meldung iſt der Aſfrikareiſende Kapitän Trivier, welcher
von Loango aus Afrika durchkrenzte, in Mozambique an
gekommen.

Rom, 5. Dezember. Jn der die Thronrede beant-
wortenden Adreſſe der Kammer an den König heißt es,
nichts habe der Kammer eine größere Befriedigung ver
urſachen können, als die Ankündigung der Thronrede, daßder Friede Dank den Rathſchlägen der Großmächte und

Dank dem Werke des Königs und ſeiner Alliirten mehr
Der Friede, auf welchen

die Starken ein Anrecht hätten, bringe immer Früchte und
werde Italien entſchädigen für die weiteren Ausgaben für
die Armee und die Mariue, die der Schutz ſemer Einig-
keit und Unabhängigkeit ſeien.

Rom, 5. Dezember. (Kam mer.) Der Präſident
meldet eine Anfrage Jmbrigm's an betreffs der Ausweiſung
des italieniſchen Staatsangehörigen Ulmann aus Trieſt.
Der Miniſterpräſident Criſpi erklärt, daß er dieſe Frage
niemals beantworten werde. Jmbriani ſpricht ſeine Ver-
wunderung über die kurze und für die Rechte des Parla-
ments ſo wenig achtungsvolle Antwort. des Miniſterprä-
ſidenten aus, zieht aber ſeine Anfrage unter Proteſt

zurück. 4Sofig, 5. Dezember. Miniſterpräſident Stambulow ſoll
ſeit länſerer Zeit ernſtlich krank ſein; mehrfach wird behauptet,
ſeine Krankheit ſei Krebs im vorgeſchrittenen Stadium. Es
beißt, das Sprechen falle ihm bereits ſchwer: letzteres wird
allerdings offiziös beſtritten.

Tages-Kalender für Sonnabend 7. Dezember
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude (m. Cours-Not)
u PateuntſchriftenLefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, Jl von 91
Uhr Vorm. Sonntags, v. 1112 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sihung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek. u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. -Verein „Minerva“ Sitzung “29 Uhr Abds.

in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Verceeni-
züng: Toſammenkunft Klock8im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher
Turnv. Ab. 8—-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm.
Turn Verein: v. Abends 9 Uhr au in der ſtädtiſchen
Turnhalle Mänuer-Liedertakel: Abends 8-10 Uhr
„Vargdies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
„Fürſtenthol'. Kinderclub „„Nepiun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ander-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel-
ſon'“ Abends S Uhr in „Lücke's Hotel'. Aich- u. Wagge
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Botaga-
ziſcher Garten: 8-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. rpettor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verbflegungsſtalivn I. lür fremde Reiſende ebendaſelbſt.

Die deutſchen Aerzte ſind ſehr

4

Herberge zur Heimoth. Manergaſſe 6 b. Cyhriftlich e Mäd
chen-Herbernge Marthbaus, Gottesackergaſſe 2

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 7. Dezember.
Anhaltend kalt bei meiſt ſtarker Bewölkung und leichten

Niederſchlägen,,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 6. Dezember 1889.

IEm —==»————„JuJSRWJW„J J für

4 Halleſche Stadt-Obligation.g g. h 4 1102,50 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.c e i v Ob T 3 99 G.
o H Sladt-Oblig.v t 3100 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.o von 1886 3 100 G.Erfurter Stadtanleihe hPfandbrieſe der Provin;e e e. Aer Brovinz le es

4 Sächſ. Provinzial-Oblig. F32 e leeniep3 Unftru-tRegnlirnngs-Jl agſionen guter 3 101 B.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf Cröllwt 4 100,75 G.
4 Hyp. Anl. der Cxöllwitzerg e hohe u 4 1101,50 G.
a Hypvth.-Anl. der Hall.

a e e e4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 7 e G.Halleſche Baukvereins-Actien 1888 8 5 166 G.
Körbisdorf. Zuckerſab.Aktien 1ss8 89) 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7)2 4

e e e 1837/e8 6 4 1141 G.Sächſiſch-Thür. Brannkohlen44 St.-Actien 9 1838 72 4
Sächſiſch- Thür. Braunkohleu

g e S 1888 7 5Werſchen-Weißenſelſer Vraun-
kohlen-Aktien 1888,89) 11 4 192 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-J.-A. 18837/881 0 4 79,75 B.

Zeißer Paraſſin- u. Solaröl-fabriken. 1888/80) 5 4 1105 G.
W Braunk. Actien 1888/809 4 4
Halleſche Brauere' St.-Actien

(Michaelis) 1888/801 5 4 1II18 V.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

WMichgelis) Mat 15Cröllwilzer Papierfabrik-Act. [1888/899 6 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1888/89) 20 4 272 G.Zoleſche Maſchinenf,Actien 1888 16 4 370 B.
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 1136 G.
Cönnern, MalßfabriteActien 1888/891 10 15
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 13 5
Eilenburger Kattun-Manufaf-

tur-Actien 18883/891 0 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
Packhofs-Actien*) ſo. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 5. Dez. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00, Weizenmehl 00 .4 28 28,50, du. 0 .4
27,00--27 50, Roggenmehl 0 26,5027, do. 0/1 25,50 --26,
Futtermehl 15. Roggenkleie 1050. Weizenkleie

10,50, Weizenſchagle f. 9,50. Haidemehl 32,00

Kursbericht.
zernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).
Berlin, 6. Dezember 2 Uhr 5 Min. nachm.

Fonds-Vörfe.
40 Reichsanleihe 207,66 Dortm. UnionSt.Prior. 132,
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 193,40
49 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 169,75
J do 193, Franzoſen 192*3 VLandſch. Ctr.-Pſd. 100,17 Lombarden 96.
3670 9150 Ruſſ. Süd-Weſt 72,60Gotthardbahn 175,25 4 Oeſtr. Goldrente 93,20
Disconto-Commaudit 246,50 49 Ung. do. 36,75
Darmſtedter Bank 180, *4 Ruſſ 1880er Anl. 92.90
Deutſche Vank 175, 55 Jtal. Renten 9362
Berl. Handelsgeſellſch.204,75 Oeſtr. Noten. 172,10

Laurahütte 173 NRuſſ. do. 216.50
Tendenz: Matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacpnrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide Vörſe.
Weizen: Dez.-Jan. 194, April-Mai 199,75 ſtill.
Roggen: Dez. -Jan. 172, AprilMai 175,4, ſtill.
Haſer: Dez.-Jan. 165, April-Mai 165, ſtill.
Rüböl: Dez. 71, April-Mai 65,00,Spiritis, Foer Waare) loco 31.40, Dez, 31,20, April-Mai, 32,40

(50er Wagre) loco 50,60, April-Mai, 51,70,
Petrolenm; laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Schon an der geſtrigen Nachbörſe machte ſich
für Montanwerthe eine beſſere Tendenz geltend und würde
eine ſolche auch heute ſich behauptet haben, wenn nicht von ge-
wiſſer Seite Depeſchen ohne Unterſchriſt verbreitet worden
wären, nach welchem 35 Kohlenzechen die Arbeit einzuſtellen
beabſichtiglen. Dieſes ganz unbeſtätigte Gerücht verflanute zu-
nächſt den Montanmarkt und drückte ſodann auch auf die anderen
Gebiete. BVankwerthe waren trohdem ziemlich behauptet, be
ſonders Berliner Handelsantheile. Deutſche Eiſenbahnen
waren bei ſehr ſtillem Geſchäft nur wenig verändert. Jn der
zweiten Stunde trat große Geſchäftsreſerve ein. Die Kurſe

lieben unverändert ſchwach, beſonders in Bankwerthen. Deutſche
Fonds wieder ſtill, eher etwas ſchwächer. Privatdiscont 48

Prodncetenbörſe. Getreide, troh andauernd kalter Witerung,
ſchwach und luſtlos. Das Angebot iſt unr geringe um die
Weizen und Roggenpreiſe zu drücken. Hafer ſtill. Rüböl lau-
ſenden Monats weiter anziehend. Frühjahr infolge von Re-aliſationen ermattend. Spiritus ziemlich feſt loco auch knappe

Zufuhr erheblich beſſer, ebenſo auf Termine ziemlich beffer.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lucie Mainzer mit Hrn. Dr. med. G. Mendel

(Stuttgart--Heilbronn).
Verehelicht: Hr. Kaufm. A. Herm. Döring mit Frl. Agnes Titze

(Dresden). Hr. Dr. Rich. Engelien mit Fri. Aung Engelbrecht
Bartenſtein). Hr. Forſtaſſeſſor Ludw. Kieke mit Frl. Gertrud
Schönebeck (Dittersbach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Brenner (Lych). Hrn. Apo-
theker H. W. Meyer (Drochterſen). Eine Tochter Hrn Adolf
Roſt (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Landwirth Franz Richter (Bernburg). Hr.
Rentier und Skadtverordneten-Vorſteher A. Pallaſch (Biſchofs-
burg). Frau Oberamtmann Thereſe Humbert, geb. Dencke
ahnen Hr. Königl. Zeug Lieutenant a. D. Heinrich ThiesHannover). Hru. Oker-Mechnungerebſſor Zeitler Sohn Kurt

Plauen b. Dr.)
Giebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich

Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
p. Robe, ſowie Mk. 2280, 28.—, 34. 42.—, 47.50 nadel-
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Miſſter von reren farbigen und weißen Seidenſtoffen
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. eidenfabrik-Dé-
pöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Züriech. [2466

e e
Ein gewiſſes körberliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von I2 Kola-
rastillen, bereitet von Apotheker DBallinann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirach- Apo-
theke und Adler-Apothehke. [3122

Amtliche Bekanntmachungen.

Jn unſer u e unter Nr. 9 bei dentConſum-Verein Steigra, E. G., iſt heute zufolge Verfügung
von heute Folgendes eingetragen

Die Firma hat folgenden Zuſatz erhalten: „mit unbe-

ſchränkter Haftpflicht.“ 13167Quexfurt, den 30. November 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Tagesordunng
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 9. Dezember er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.1. Anderweite Feſtſetzung der Banfluchtlinie für einen Theil

der Straße „am Mühlgraben“. 2. Feſtſtellung des Straßenbe-
lenchtungs Etats pro 1890 91. 3. Desgl. des Etaats der Fort
bildungsſchule pro 1890/91. 4. Desgl. des Etats der Elementar-
ſchulen pro 189091. 5. Feſtſetzung einer Verbindungsſtraße
zw. kleinen Berlin und kl. Brauhausgaſſe. 6. Entlaſtung der
Kämmerei- Rechnung pro 1887/88. 7. Uebernahme des Kanals
in der Berlinerſtraße. 8. Entlaſtung der Rechnung über den
Fonds zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe. 9. Genehmigung
eines mit der Staatseiſenbahnverwaltung abzuſchließenden Ver
trages in Vetreff der Führung einer Feuertelegraphenleitung auf
Bahnhof Halle. 10. Verkauf von Vanſtellen vom Hallenterrair,
t1. Reberlaffung von Straßen Terrain an den Beſitzer des
Grundſtücks Steinweg Nr. 43/44. 12. Unentgeltliche Abtretung
einer Parzelle vom Rittergute Beeſen Ammendorf zum Chauſſee-
bau. 13 Eckverbrechungen an den Grundſtücken Kriege dolſe 9
und Schulberg Nr. 6. 14. Koſtenbewilligung für Beanſſich-
tigung der Peißnitz. 15. Zurückziehung des Widerſpruchs gegen
die projectirte Anlage einer Fabrik. 16 Koſtenbewilligung zu
Bohrverſuchen anf dem zum Gute Gimritz gehörigen Kalkberge,
17. Feſtſtellung des Etats der Ehrlich' ſchen Stiftung 18. Nach
bewilligung für polizeiliche Zwecke.

Geſchloſſene Sitzung:
19. Antrag auf, Erhöhung einer ſtädtiſchen Beihülſe. 20. An

ſtellung eines Polizeiſergeanten. 21. Wahl dreier Mitglieder zur
Klaſſenſteuner Einſchätzungs Kommiſſion. 22. Neuwahl eines
Armen Vorſtehers für den 15. Bezirk. 23. Neuwahl von
Armenvorſtehern bezw. Bezirlsvorſitzenden, deren Wahlperiode
abgelaufen reſp. Ende ds. Js. ablänft. 24. Wahl neuer Schieds
männer reſp. Stellvertreter für die Bezirke 7 9e, 10 und 12.

Halle a. S., den 5. Dezember 1889.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gneist.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
S Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach-
S richt, daß geſtern Abend 411 Uhr meine liebe Franu,
unſere gute Mutter, Tochter und Schweſter Pauline
S Wieträch, geb. Reinicke, in dem Herrn entſchlafen iſt.
S Dies zeigen tieſbetrübt an [3151Die trauernden Hinterbliebenen.

Tornau bei QDRuellendorf, den 5. Dezember 1889.

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr ſtatt.

Für die innige Theilnahme bei der Beiſetzung unſeres
S thenren und unvergeßlichen Gatten, Vaters, Schwieger
R vaters und Großvaters, des

Stadtverordneten und Kaſerneubeſitzers
Bernhard Lutze

jagen wir tief einpfundenen Dank.
Halle a. S., den 5. Dezember 1889.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

13157
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Mit der vorliegenden Nummer kommt eine illuſtrirte

Preisliſte der Firma Moritz Mäcdller,
Leipzig-Lindenau, Koffer und Lederwaarenfabrik,

zur Verſendung, auf welche wir hiermit hinweiſen [3195

Berlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Vergutwort liche J. V. Louis Lehmänn für Politit Feuilleton undden ührigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktenr Martun Leiſt

r Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels,örſen, und Juſerakentheil beide zu Halle,
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm, zwiſchen

und ,2 Uhr. Die Expedition (nſerateüannahine und Geſchäſtsangelegen
heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm, dis 7 Uhr Abends.
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ſie machen wenigens den Verſuch,

Erſte Beilage zu 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Kunſtausſtellung und Kunſtanktion.
W. A. „Die Kunſt geht nach Brot“, antwortet bekanntlich

der Maler Conti dem Prinzen in Leſſings „Emilia Galotti“
und Hettore Gonzagga tröſtet ihn durch das ſchöne Verſprechen:
„Das ſoll ſie nicht, wenigſtens in meinem Staate nicht, bis ich
ſelbſt keins habe!“ Man darf ſich nicht beklagen, daß das Mä-
cenatenthum heutigen Tages in den Herrſcherpaläſten ausgeſtor-
ben ſei; im Gegentheil! Allein dieſe wenigen Käufer mit großen
Mitteln werden naturgemäß hanptſächlich und zumeiſt nur die
Werke bereits fertiger Meiſter erwerben, während der ſtreb-
jame Anſänger, der talentvolle Nenling und alle, die noch von
Thal zu Berg. ſtreben, vergebens auf Abſatz ihrer Werke hoffen!
Sie gehen nach Brot und ach, wie oft umſonſt! Da iſt denn
jede Veranſtallung, wie die-obige eine ſein will, mit beſonderer
Frende zu begrüßen, insbeſondere in einer Zeit, in welcher die
mit rein mechaniſchen Mitteln arbeitende Technik die gelungenſte
Copie der trefflichſten Meiſterwerke der Malkunſt um ein
Spottgeld auf den Markt liefert! Während das Kunſtgewerbe
in den weiteſten Käuferkreiſen mehr denn je auf guten Abſatz
rechnen darf und dadurch zu weiterem Streben in erfreulichſter
Weiſe ermnthigt, wird, iſt leider die augenblickliche Nachfrage
nach Originalſchöpfungen der Malerei ſehr gering und zumal
bei uns in Deutſchland, wo man daher den Contis öſter begeg-
net als mancher glauben mag, der alljährlich für Alles, was das
Leben ſchmückt, namhaſte Summen auszugeben vermag! Wir
ſollten meinen, es ſei angeſichts di ſer traurigen Lage der
Kunſt doppelt angebracht, zum Schmuck des Heims Originge-
Erzeugniſſe der Malerei zu erwerben! Giebt es wohl ein
vornehmeres Weihnachtsgeſchenk als eines, das der darſtellen
den Kunſt angehört Von ganzem Herzen wünſchen wir darum,
daß der Beſuch der hier in Rede ſtehenden Ausſtellung in der
Weihnachts-Filialke der Kunſthaudlung Tauſch u. Groſſe
(Poſtſtraße 6) auch einen möglichſt zahlreichen Kreis von Kauf-
luſtigen zu dem Beſuch der Auktion veranlaſſe, welche in dem
oben genannten Lokale am Sonnabend ſtattfinden ſoll. Die
Auswahl iſt für dieſen ZZweck: den einer Auktion, vor dem Weih
nachtsfeſt, mit ſehr kundiger Hand getroffen, dieſelbe fühlt der
hentigen Geſchmacksrichtnug trefflich an den Puls und läßt
darum von vornherein alles aus dem Spiel, was dieſer nicht
Rechnungträgt. Stillleben und Hiſtorie ſind aus dieſem Grunde gar
nicht vertreten; Thierbilder in wenig Exemplaren, Genre
mehr; Kuxzbauer [7), Schmelzer, Bredenberg u. g. a.);
am zahlreichſten die Landſchaſt. Wir finden in dem 102
Bilder aufzählenden Katalog manchen noch faſt ganz unbe-
kannten Nomen, andere ibieder haben döch ſchon da und dort
von ſich in gutem Sinn reden gemacht und verſprechen durch
das, was ſie hier bieten, daß dies in Zukunſt noch in erhöhetem
Moß der Fall ſein werde. Wirklich geniale künſtleriſche Jndivi-
dnalitäten und epochemachende Künſtler finden ſich unter den
Landſchaſtsmalern auch urter den Auserwählten und Berufenen
heutigen Tages nur wenige: man iſt vollauf zufrieden, wenn
das Vild nicht blos techniſche Vorzüge beſitzt. ſondern daneben
wenigſtens einen Anflug von ſelbſtſtändiger Auffaſſung der
darzuſtellenden Naturſcenerie. Leider betreiben ſehr viele Land-
ſchaftsmaler ihre Kunſt mehr oder minder ſo wie die Herren
Photogravhen: ſie geben unr, was ſie mit dem äußeren Auge
geſehen und halten die Wiedergabe der Natnrwirklichkeit ſür
ihren höchſten Triumph. Andere gehen einen Schritt weiter.ſeine Retonche hinzuzuthun,

welche den Abfall der reglen Natur corrigirt. Die aber, welche
ſich zu ſelbſtſtändiger Auffaſſung und einer aus dieſer heraus
geborenen, alſo völlig nachfchöpferiſchen Ausgeſtaltung empor
ringen, ſind recht wenig zahlreich. Aber auf dem Weg zu
dieſem höchſten Ziele finden wir zu unſerer Freunde auch aüf
dieſer Ausſtellung gar Manchen und kjnſt dieſen wünſchen wir,
daß ſie durch Ankauf ihrer hoffnungweckenden Bilder ermuthigt
werden möchten! Es kann. uns nicht beikommen, über jedes der
102 Bilder ein Urtheil abzugeben; wir wollen nur das Haupt
ſächlichſte erwöhnen. Bei den dunkeln Tagen iſt in er-
wünſchter Beleuchtung Alles wohl nie zu ſehen und am
Abend tänſcht ſich das Ange gerade bei den Oelbildern am

Halle, Sonnabend, 7. Dezember 1889.

eheſten. Recht ſehr geſielen uns die „recognoscirenden Koſaken“,
die L. Gedlek beigeſtenert hat. Die Gruppe im Vordergrund
iſt ſehr gut concipirt und voll Leben die Scenerie ſtellt ein
ruſſiſches Dorf vor. Letzteres iſt faſt noch liebevoller ausge-
führt als die Figuren der Reiter. Faſt an Achenbachs frühere
Werke erinnernd ſtellt ſich uns das „Wetterhorn“ in der Dar-
ſtellung von E. Barbarini vor, beſonders die Luftperſpective
und die wolkengebärenden Berggipfel haben, einen größeren An-
klang, zu dem wir Herrn B. beglückwünſchen! Zwei Thierbilder:
„Erlegt“ und „nach der Jagd bietet Burgaritzky dar, von
denen uns beſonders letzteres recht wohl gefiel! Ueber dem
Schreibtiſch cines Nimrod nähmen ſie ſicherlich gern einen Platz
ein. Ebenſo im Salon der jungen Frau die ſchon öfter gen
Süden zu weiten Sommerreiſen machte, die Bilder, welche R.
v. Geiſt ausſtellt. Auf ſehr kleiner Tafel ſtellt J. Rollin eine
große Scenerie dar, bei der uns der ſehr helle und lichte Ton
auf Waſſer und Berg anffällt. Für die norwegiſche Landſchait
iſt derſelbe nicht wohl der beſonders kennzeichnende, wenngleich
er in Wirklichkeit einmal ſich auch ſo einſtellen mag. Mit Sorg-
falt und Fleiß hat F. Nowey ſeine Thierſtudie (Entenhof,Hühnerhoß) gemalt, und daſſelbe Lob darf man J. N. Spieß
zuerkennen (Schildhahn und Henne Balzender Auerhahn). ob-
ſchon er die landſchäftlichen Rahmen ein wenig zu flott be
handelt. Zopf's „Waſſerfall aus dem Berner Oberlaud“ wird
nicht verſehlen, manche ſchöne Reiſeerinnernng wachzurnſen,
ebenſo die Darſtellungen des „Königſee's“ und eine „Partie aus
Steiermark“ von M. Bachmann; zumal auf erſtgenanntem
Bild begegnen wir einer ſofort ſich uns anheimelnden Stimmung.
Auf großer Taſel bringt Scherbing die CEovie eines Nieder-
länders („kämpfendes Geflügel' von Hondekoeter 1695) und
wenn er qauch nicht den feſten und breiten Strich des Originals
erreicht, ſo tritt doch ein ſo ehrliches Wollen zu Tage,
daß wir dem Künſtler unſere Anerkennung nicht verſagen dürfen.
Sehr anziehend durch ihren hübſchen Vordergrund erſcheint
uns die „Partie an der Donan“ von J. Burgaritzky, wäh-
rend der Hintergrund etwas verworren iſt. „Die Gegend von
Salzburg“ von Th. Nocker iſt in dem Colorit der Berge
nicht allzu glücklich, aber ſein Bild wird darum doch ſicher einen
Känfer ſinden. da es recht ſtimmungsvoll. Eigenartig erſcheint
uns und vielverſprechend die Begabung von R. Georgius
(.Winterlandſchaft mit untergehender Sonne“ und: „Bayeri
ſches Torſmoor“). Die Arbeiten von Wex, Schwab, Sard,
Rupprecht u. a-, welche alle mehrfach in der Ausſtellung ver-
treten ſind, ſeien der Aufmerkſamkeit der Beſucher hiermit
ſummariſch empfohlen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Sriginal. Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellen angabe geſtattet.
St. Calbe a. S., 5. Dez. (Centralbahnhof.) Die Eiſen

bahnverwaltung beabſichtigt, nach der Vollendung der Bahn-
linie Calbe- Könnern hierſelbſt einen Centralbahnhof zu errichten
und zu dieſem Zwecke den Stunde entſernten Bahnhof
Grizehne (MWagdeburg- Leipziger Bahn) umzubauen, damit ſämmt
liche Züge hier einlaufen und unſer nahe gelegener Bahnhof
Stadt Calbe (Verlin-Wetzlgrer Bahn) nur einſache Halteſtelle
bleibt. Mit dieſem Plane iſt man hier ſehr wenig einverſtanden,
da man natürlich den Bahnhof ſo nahe als möglich an der
Stadt haben möchte. Da trotzdem die Eiſenbahnverwaltung
bei ihrem Plane beharrt, ſo haben geſtern unſere Stadtverord-
neten in einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, eine Ab
ordnung an den Miniſter für Haudel und Gewerbe zu ſenden,
um bei ihm im Intereſſe unſerer Stadt für eine Aenderung des
Bahnhofsprojekts vorſtellig zu werden. J

u Schönebeck, 5. Dez. (Saccharin.) Jn der letzten
Sitzung des „Vereins für wiſſenſchaſtliche Unterhaltung hielt
Herr Profeſſor Or. Braſack aus Aſchersleben einen Vortrag
über das Saccharin. Dieſes noch ziemlich neue Produkt der
chemiſchen Jnduſtrie wird aus Steinkohlentheer ge-
wonnen und iſt bekanntlich 300 mal ſüßer als Zucker. Jn ge-
wöhnlichem Waſſer läßt es ſich ſchwer löſen, doch hat man be-
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reits Mittel und Wege geſunden, es leicht löslich zu machen.
Dem menſchlichen Körper iſt es zuträglich, auch die an der
Zuckerkrankheit Leidenden könne es ohne Nachtheil ge-
nießen, während Zucker ihnen ſchadet, ferner iſt es auch Fett-
leibigen geſtattet. Bis jetzt wird das Saccharin, dem nn-
zweifelhaft noch eine große Bedeutung in der Zukunft bevor-
ſteht, nur von der Firma Fahlberg. Liſt u. Co. in Salbke-
Weſterhüſen bereitet (Mönopol). Der Vortragende, dem
immer ein großer Hörerkreis ſicher iſt, ſo oft er nach hier
kommt, trug alles ſo einfach und faßlich vor, war auch ſo
liebenswürdig, den anweſenden Damen Eß- und Trinkbares,
mit Sacchaxin geſüßt, darzubieten, daß er nicht nur die Köpfe,
ſondern auch im Beſonderen die Zungen belehrte, und ſo mußte
denn wohl ſein Vortrag in jeder Weiſe ein völlig überzeugen-
der ſein. Der gezollte reiche Beifall war ein wohlverdienter.

T. Erfurt, 5. Dez. (Was können Schule und Haus
beitragen zur Erzeugung eines tüchtigen Gewerbe-
ſtandes?) lautete das Thema, über das Herr Real-Gymnaſial-
direktor Zange in der letzten Sitzung des Gewerbevereins
ſprach. Wir geben hier nur einige Anusführungee des zweiten
Theils der intereſſanten Rede wieder, welcher den Einfluß des
Hauſes behandelte: Es muß, ſo führte Redner hier aus,
darauf geachtet werden, daß im Hauſe nichts den guten Lehren
der Schule widerſpreche, die Kinder haben ein feines Gefühl
dafür und bemerken, ſolchen Widerſpruch leicht. Das Kind fühlt
leicht herans, ob bei den Eltern Reſpelt vor den heiligen Ord-
nungen Gottes, ob z. B. die Heilighaltung des Sonntags dder
die Fürſorge für die Untergebenen vorhanden iſt oder nicht,
und es erbt dieſen Reſpekt, andererſeits auch die Reſpektloſigkeit.
Auch das Anſehen der Schule muß vom Hauſe geehrt werden,
ebenſo wie die Schule das des Hauſes ehrt. Man hört oft,
daß die Kinder jetzt nicht mehr die Achtung vor den Lehrern
hätten wie früher; dieſer Mangel an Achtung iſt vielleicht darauf
zurückzuführen, daß die Eltern häufig die Lehrer in Gegen-
wart der Kinder kritiſiren oder die Kritik der Kinder über
Schnleinrichtungen und Lehrer vhne die nöthige Würde und
Zurechtweiſung der Kinder aubören, das möge man vermeiden-
Eine beſonnene Kritik iſt auch dem Lehrerſtande gut, aber man
ſollte ſie nicht hinter dem Rücken der Lehrer und nicht in
Gegenwart der Kinder ausüben, die Eltern ſollen ſich vielmehr
vertrauensvoll direkt an den Lehrer wenden. Die Eintracht
zwiſchen Schule und Haus iſt in den jetzigen ſchweren Zeiten
ein Hauptforderniß zur Erziehung des heranwachſenden Ge-
ſchlechtes, nicht nur für den Gewerbeſtand, ſondern für unſer
ganzes deutſches Volk.

Dresden, 4. Dez. (Eine Kranken- und Sterbe-
kaſſen-Aktien-Geſellſchaft) wird hier von einer Ver-
einigung hieſiger Aerzte, Juriſten und Jnduſtrieller ins Leben
gerufen werden, welche die Wohlthaten des Krankenver-ſicherungs- Geſetzes in freier Weſſe allen Denen zugänglich
machen ſoll, die entweder keine ſicheren Renten beſitzen
oder nicht zu den „Arbeitern“ gezählt werden und doch
auf den unmittelbaren Ertrag ihrer Thätigkeit angewieſen ſind.
Die Finanzirung dieſes verdienſtlichen Unternehmens haben zwei
hieſige Bankinſtitute übernommen.

Gera, Reuß j. L., 4. Dez. (Geſetz über Civil-
ſtaatsdienſt.) Das Fürſtliche Miniſterin,m hat mitdem Großherzoglich ſächſ. Staats- Miniſterium
in Weimar ein neues Geſetz über den ECivilſtagts-
dienſt vereinbart, welches auf die Beamten des gemeinſchaft
lichen Landgerichts und der Staatsanwaltſchaft in Gera An
wendung finden ſoll.

Gera, 5. Dezember. Verſchiedenes. Die hieſige
ſtädtiſche Suppen anſtalt iſt ſeit 3 Jahren nicht wieder
eröffnet worden und zwar lediglich aus dem Grunde, weil
die Benutzung dieſer wohlthätigen Einrichtung trotz erheblicher
Bevölkernngszunahme ſtetig abgenomm en hat. Der be-
treffende Referent des Gemeinderathes bemerkte bei der Be
rathung dieſer Etatspoſition, daß es mit der von ſozial-
demokratiſcher Seite behaupteten Armuth in unſerer
Stadt alſo nicht ſo arg ſein könne; übrigens werde augen

t

Es war am Tage des heiligen Esdra, den die Banlente als ihren Schnutzpa
tron verehren; Rafaello hatte der kirchlichen Feier beigewohnt und begab ſich
heim, nachdem er es wie gewöhnlich verweigert hatte, an dem Feſtbauket Theil
zu nehmen, das die Kunſtgenoſſen und Freunde veranſtalteten.

(9) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 33
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

durch die kleine Pforte der Sakriſtei hier eindrang aber jetzt komm' ſonſt
ſind wir beide verloren!“

Damit ſuchte er Bianca mit ſich ſort zu ziehen, doch ſie wehrte ihn ab.

uf eine Reiterſchaar, welche im Galopp dahergeſprengt kam.
An der prächtigen Kleidung, den goldgeſtickten Sammetmänteln, den federge-

chmückten Baretts, den goldenen Ehrenketten und den edlen Pferden, welche ſie ritten,
rar leicht zu erkennen, daß die Ritter den erſten Patriziergeſchlechtern angehörten.
In ihrer Mitte jedoch, auf einem fenrigen Andalnſier befand ſich ein Edel-

ränlein von ſeltener Schönheit, im einfachen Amazonenkoſtüm und in Begleitung
iner älteren, ſtolzblickenden Dame.

Rafaello erkannte in der jungen Dame VBianca und ſein Herz klopfte zum
Zerſpringen. Doch auch ſie mußte ihn bemerkt haben, denn als ſie jetzt dicht an
hin vorbeiritt, ſenkte ſie den Blick und hohe Röthe färbte die vorher noch bleichen
Vangeu.

Wie ein Träumender ſtand der junge Künſtler da und blickte der Erſcheinung
ach.

Einer der Kavaliere hatte das Wort an die ſchöne Amazone gerichtet und
eigte ſich traulich zu ihr hin Rafaello zuckte zuſammen, als habe ihn eine
per geſtochen der Ritter war Don Ramiro, der Graf von Lecco.

Wie. Rafaello heimgekommen, wußte er ſelbſt kaum, nur ein Gedanke beſeelte
yn, unr ein. mächtiger Drang trieb ihn vorwärts, er wollte dieſem Leben und dem
irchtbaren Schmerze entfliehen, der ihm das Herz zuſammenpreßte, er wollte im
ode Vergeſſen ſuchen.

Der Anblick Biancas, für die er frendig den letzten Blutstropfen geopferk
ite, die er mit der ganzen Kraſt einer tiefen Leidenſchaft und zugleich mit der

re einer reinen, kenſchen Neigung liebte, hatte alle Herzenswunden aufge-
ſſen.

Was hätte er nicht gewagt, die Jugendgeliebte aus dem Kloſter zu befreien, und
s er Biancas Schreiben erhalten, worin ſie ihn gebeten, bei dem Erzbiſchof von
ailand Schritte zu ihren Gunſten zu thun, da eilte er zu Carlo Borroineo und,
h ihm zu Füßen werfend, flehte er ſeinen Schutz an für Bianca Visconti, die
ochter des Vervehmten.

Der edle Prieſter hatte nicht gezögert, denſelben zuzuſagen, doch wir wiſſen,ß ſeine Bemühuvgen an der Haleſtarrigtert Donna Cariteas geſcheitert waren.

Bei ſeiner Heimkehr aus Lecco hatte der Erzbiſchof Rafaello eine Mittheilung
Geſchehenen gemacht, ihn zur Geduld ermahnend.
Trotz der Betrübniß über den Fehlſchlag hatte Rafaello doch die Hoffnung

t aufgegeben, zumal der Erzbiſchof ihn auch auf die Zukunft verwieſen und er
r ſtolz und glücklich geweſen über Biancas Vertrauen denn daß die edle Jung-
u ſich juſt an ihn gewendet, wollte beſagen, daß ſie in ihm ihren Ritter, ihren
freier erblicke und niemand in der Welt ihr näher ſtünde, als der Jugendfreund.
Doch wie ſchrecklich war dann die Enttäuſchung geweſen, als Rafaello gänz
Unerwartet und unvermittelt die Nachricht vom Brande der Abtei di Caſtello
die Flucht der Novize erhalten, die Vernardino Visconti und Don Ramiro de

diei vörbereitet haben ſollten.
Er verfiel in eine ſchwere Krankheit, die jedoch den Seinen ein Geheimniß

b und als „er von derſelben erſtand, war ſeine Seele von den Schatten des
ibſinns verdüſtert. Sorgfältig vermied er jede Gelegenheit, wo ihm hätte eine

Während er ſo, in Gedanken vertieſt, durch die Straßen eilte, fiel ſein Blick „Nicht doch, Bernardino, ſiehſt Du nicht die Unglückliche dort am Boden? es
ſt die Oberin. Donna Caritea hat die Beſinnung verloren und ich allein konnte
ſie nicht retten, ſo beſchloß ich denn, mit ihr zu ſterben.“
Don Bernardinos Züge verfinſterten ſich. „Thörin deshalb ſchloſſeſt Du
Dich nicht den Fliehenden an So hätten wir umſonſt das Aeußerſte gewagt,
Dich zu retten, um Dich unr um ſo ſicherer zu verderben

„O, meine Ahnung!“ jammerte die jnnge Novize, ſelbſt die drohende Gefahr
Zergeſſend über den Schreck, welchen die Worte des Bruders ihr verurſacht
„Jhr habt das Feuer gelegt?“

„Jch ſelbſt that es, indem ich mich heimlich durch eine Seitenpforte nach dem
Hofe begab, wo in den Stallgebänden die Futtervorräthe aufbewahrt werden
dieſe ſetzte ich in Brand und bei dem herrſchenden Winde verbreitete ſich das Feuer
mit größerer Schuelle, als ich vorausſehen konnte.“

„O Bruder!“ hauchte Bianca vorwurfsvoll Schluchzen erſtickte ihre Stimme.
Er erhob mit düſterem Lächeln die Hand, und anf die glänzenden Geräthe des Al
tars weiſend, aus Gold und Silber geferligt, und die Edelſteine, welche ſie ſchmück-
ten, ſagte er kalt:

„Laß dieſe todte Pracht zu Aſche verbrennen, ſie wiegt ein junges Menſchen
eben nicht auf, das man hier begraben wollte. Jch wagte Deine Beſreiung und
ich bereue meine That nicht, denn das Vermächtniß, welches ich von meinem Va
ter empfangen, iſt nicht das der Liebe, ſondern des Haſſes.“

z Sprich nicht ſo, Bernardino, ſei der Chriſtenpflicht eingedenk hilf
Settel“

Und Bianuca wies mit der Hand nach dem Altar.
Faſt widerwillig eilte Bernardino dorthin und ſich über die hingeſunkene Ge-

ſlalt der Oberin bengend, richtete er dieſelbe in ſeinen Armen auf, doch nur, um ſie
alsbald wieder niedergleiten zu laſſen.

„Sie iſt todt,“ ſprach er dumpf „hier kommt jede Hilſe zu ſpät
„Unmöglich!“
„Sieh ſelbſt, die Augen ſind verglaſt die Glieder ſteif, der Körper beginnt

vereits zu erkalten.“
„Der Schreck muß ſie getödtet haben ſtammelte Bianca zitternd. Sie war

einer Ohnmacht nahe und ſchwankte anf den Bruder zu. Dieſer ſprang herzu und
ſie umſchlingend, hob er ſie empor und wandte ſich der Sakriſtei zu, woher er ge
kommen war.

Doch ſchon war es zu ſpät, dieſen Weg zu nehmen. Dicker Rauch erfüllte
den Raum und als Bernardino die geſchloſſene Thür öffnete und der Luftzug aus
der J dort eindrang, ſchlugen helle Flammen empor und bald brannten die
uralten Nußbaumſchränke mit den Meßgewändern lichterlob.

Ein Funkenregen, durch die von der Hitze geſprungenen Fenſter fallend, mußte
in der Sakriſtei gezündet haben.

„Zurück!“ murmelte der junge Mann und wendete ſich, an dem Altar vorbei-
„ſtürzend, einer ſchmalen Marmortreppe zu, die empor zu einer Gallerie führte,
welche wiederum mit dem Kloſtergebände in Verbindung ſtand.Bianca hatte den Gebrauch ihrer Sinne wiedererhalten und ſo vermochten die

weſchwiſter, Hand in Hand wejſter eilend, ſchneller vorwärts zu kommen.
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fäkliger Nolh immer abgeholfen, leider freilich ernke man oſt
keine Anerkennung dafür. Das Kirchenweſen Gera's,
welches (abgeſehen von Stiftungen) ausſchließlich von der poli-
tiſchen Gemeinde unterhalten wird, erfordert einen Aufwand
von 21 050 für nächſſes Jahr. Jn der lehten Verſamm-
lung des hieſigen Gewerbevereins kamen auch die durch
den kürzlich ins Leben gerufenen Gerger Beamten-
Verein im Gewerbsleben herbeigeführten Mißſtände zur Er-
örterung. Allſeitig wurde eine Schädigung des konſumiren-
den, nicht dem VBeamtenthume angehörigen Publikums, ſowie
der Handels und Gewerbtreibenden konſtatirt. Ein bieſiger
Bäckereiwagrentieferant des Veamtenvereins habe, äuf Anfrage
der Bäckerinnung, oſfen erklärt, daß er die Semmeln eben um
die geforderten Prozente kleiner mache! Der Vorſtand des Ge
werbevereins wird mit dem Gewerbeausſchuß über geeignete
Maßnahmen eingehende Berathung pflegen, wie einer derartigen
h der reellen und ſoliden Geſchäftsprinzipien“ zu
Nenern ſei.Um einen ſogenannten „Titus“-Kopf zu haben,
ſchnitt ſich ein Mädchen in Liebertwolkwitz die Zöpfe ab. Sie
fürchtete iedoch die ckwaigen Vorwürfe der Angebörigen und ſo
erdichtete ſie einen guf offener Straße an ihr verübten Raub-
aufall, welchem ihr Hagrichmuck zum Opfer gefallen ſei. Glück-
licherweiſe kam man bald hinter die Wahrheit. Solche dummen
Lügen haben milunter ſehr unangenehme Folgen. Die Polizei
beginnt auf den gar nicht vorhandenen Räuber zu fahnden und
leicht geräth Der oder Jener, wenn halbwegs der Zufall mit-
ſpielt, in peinlichen Verdacht.

Landwirthſchaftliches.Der Landwirthſchaftliche Provinziglver-
ein für die Mark VBrandenburg und die Nieder-
hauſib irgt am 4. d. Mts. im großen Saale des Architekten-
hauſes zu Berlin unter Vorſitz des Ritterſchaftsdirektors von
Wedeil-Malchow zur 4. Generalverſammlung zuſgmmen.
Jn Vertretung der Regierung wareit der Geh. Ober-Regier-
ungsrath Dr. Thieſ. Regierungspräſident Hue de Grais
und andere Kommiſſarien anweſend. Der Verein umfaßt z. 3.
140 Spezialve eine, 20 mehr wie im Vorjahre. Vor Eintritt
in die Tageserdunng verwies der Vorſibende auf die bevor
ſtehende große Pferdeaunsſtellung. Der Verein wird, wie Dr.
von Egunſtein berichtete, gus den 10 Zuchtbezirken der Pro
vinz 20 Mutterſiuten mit Fohlen oder gedeckt ausſtellen, und
zwar ſollen dies utr Pferde bäncrlicher Züchter ſein. Die Ge
ſammteinnghme des Vereins belief ſich im, letzten Jahre auf
185 075 die Geſammtausgabe auf 121 484-, für wiſſenſchaft

wiederholen. b)

gründlich zu reinigen und zu desinfiziren. 2. Die Viehbeſiher
ſind auf die Befolgung der im 8 9 und 10 des Geſetzes betr.
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſenchen enthaltenenVorſchriften hinzuweiſen. Jede Wehen de des Auftretens
der Maul und Klauenſeuche und die verſpätete Anzeige vom
Ausbruche derſelben, oder vom Seuchenverdacht iſt ſtreng zu
beſtrafen und eventuell ſtrafrechtlich zu verfolgen. 3. Die im
8 59 der Jnſtruktion zur Ausführung des Geſetzes vom 23. Juni
1880 angeordnete Gehöſtsſperre iſt quf ſämmtliche Wiederkäuer
und Schweine guszudehnen, welche ſich in den von der Maul
und Klauenſeuche betroffenen Gehöſten befinden.

Nach Annahme des Eggelingſchen Antrags folgte als lehter
Punkt der Tagesordnung eine längere Verhandlung über die
Nutzbarmachung des neuen Geuoſſenſchaſtsgeſetzes vom 1. Mai
1885 für die Landwirthſchaſt. Der Vorſitzende führte einleitend
aus, daß das Genoſſenſchaftsgeſetz einen weſentlichen Hebel für
die Land wirthſchaft bilden werde, während leider bisher das
Genoſſenſchaftsweſen in der Laud wirthſchaft recht wenig Aus
dehnung gefunden. Ueber den bedentungsvollen Fortſchritt, den
das neue Geſetz beſonders durch die beſchränkte Haſtpflicht
bietet. äußerte ſich Direktor Biernghki-Kiel; über
die Bildung von Genoſſeunſchaften zur Verwerthung land-
wirthſchaftlicher Produkte, beſonders der Molkereiprodnkte, ſprach
Direktor Chambeaun-Prenzlau. Daun äußerte man ſich über
die Genoſſenſchaſten ſür die VBeſchaffung landwirthſchaftlicher
Bedarfsartikel, Dünger, Fulterwittel und über die Eenoſſen-
ſchaften behufs Kreditgewährung; endlich ſprach der bekannte
Amwalt RaiffeiſenNenwied.

r „j Z.
Gerichtszeitnug.

Weil er ein Geſangbuch geſſohlen hatte. wurde der
47 mal vorbeſtrafte Handarbeiter Heinrich Pfiſter von der
T aennner zu Naumburg zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Advent-Sonnktage den 8. December, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 10 Nhr Superxint. D. Förſler.
Nach der Predigt allgemeine Beichte nuund“ Abendmahlsfeier,

den ſind. Die thierärztliche Unterſuchung und ſchriftliche Beguk
achtung des Geſundbeitszuſtandes des Viehes iſt alle 5 Tage zu

Die Juhaber von Gaſthöfen, in welche das im
Hanſirhandel befindliche Vieh vorübergeheud untergebracht wird.
ſind auzuhalten, die Ställe ſofort nach dem Abtrieb deſſelben

Ciebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Melßer. Nacht.
Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr ein
Kandidat. (Amtswoche: Paſtor Melßer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wittkernng. 5. December.

Unter der Wechſelwirkung des barometriſchen Maximums
im Nordoſten, und des Depreſſionsgebietes über dem Mittel
meere, wehen über Europa ſchwache Winde aus öſtlicher Richtung,
unter deren Einfluß die Temperatur im Oſten erheblich ge
ſunken iſt. Das trübe, neblige Wetter ohne meßbare Nieder-
ſchläge dauert in Centraleuropa fort. Ju Dentſchland, außer
im Nordweſten, herrſcht Froſtwetter. Memel und Königsberg
melden 9 Grad.Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenaunken
Städken folgende: Haparanda 1, Pelersburg z T. Hamburg

1. Memel 9, Paris 0, Karlsruhe 0, München
Breslau 1, Verlin 0.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Alsleben. Thalwärts. 3. Dez. Blauel, von Bog

nach Hamburg, Zucker. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle
a Se leer. 4. Dez.: Schlieter, von Friedeburg nach Nien-

urg, leer.
Bergwärts. 4. Dez.: Schleppdampfer, Capt. Wille, von

Calbe nach Halle, leer. Weber, von Schönebeck uach Cröllwitz,
Sänure. Feſt, von Tangermünde nach Halle, leer. Zöhe, von
Vernburg nach Friedeburg, Schnitzel. Lauſch, von Bernburg
nach Mucreng. leer.

Calbe. Thalwärts. 3. Dez.: Kettenſchiff, von Bernburg
nach Varby, leer. Landvoigt, von Halle nach Brandenburg,
Coaks. Meier, desgl. 4. Dez.: Marquardt, von Nienburg nach
Roſenburg, Kalkſteine. Neubert, von Gröna nach Roſenburg,
Steine. Vlauel, von Halle nach Hamburg, Zucker.

BVergwärts. 3. Dez. Kalbitz, von Hamburg nach BVern-
burg, Roggen. Noaumann, von Varby nach Bernburg, desgl.
Feſt, von Taugermünde nach Nebra. leer. Höppner, von Mag
deburg nach Nienburg, leer. Jahn, den 4. Dez. Klan
desgl. Kerſten, von Auſſig nach Brücke, Kohlen. Dähne, von
Oderberg nach Trotha, Langholz. Kuhne, von Deſſau uach
Alsleben, leer. Marxquardt, von Varby nach Nienburg, leer.
Jahn, von Deſſau nach Nienburg, leer. Kurth, von Schöne-
r v Nienbnrg, leer. Schlieter, von Arneburg nach Nien
urg, leer.

Mandeburger Börſe, vom 4. Dezember 1689.
er 77de zur Förder Pfer- ſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abendsliche Unterſuchungen ſonrden 29 008 zur Förderung der Pfer- Derſelbe. Na 2 Uhr Kindergottes t Derſelbe i leihdezucht 11 040 w zur Förderung der übrigen Thiergatkungen g. Uhr Archidiakonus Pfanne. Kapelle des N ordf riedh ofs: d e reden n (ol. c s

35 795 veraushabt. Der Verein wandte ſich nunmebr der Rachin 3 Uhr Diakonüs Grüneiſen. Montag den 9. December Seſſaner Gat Obgalionen Als
Frage zu. Was giebt es Neucs auf dem Gebiete der Landwirth- Abends 6 Uhr Miſſiousſtunde, Digkonus Nielſchmann. Freitag Div p. Stà Was giebt z Reucs z Nachſt ber derer e den 13. November Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und 1887 ichaſt? Jugenienr Helm ſprach zunächſt über die neueren Ex- Nove V d andebnrarr rſuh- (s-Aet, p. St.Welngen i der Züchtung von „Butterkühen'. Nach Abendmablsſeier, Diagk. Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorin. Sagdebnrger en e e eenh doite ar v. St. 20 229,00
ſeinen Ausführungen tritt an Stelle der Werthſchähung der 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine do. Feuerverſich Ackien v. St. à 3900 M.

i t e h h Beich d Ab hlsfeier, Der Vormi 9 Uhr mit 20 Einzahlung 188 J 235 5009,69 VKühe nach dem Milchertrag richtiger die nach Vulkexertrag, Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Vormittags Uhr d. P Vieh et 5 St. 600
welche aus der Milchunterſuchung mittels Lactocrid mit Hülfe im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße und Nachm. 2 Uhr in der M. mit uiſeel, Einzahlung e u
von Tabellen feſtgeſtellt werden kann. Eine längere Debatte Kirche Kindergottesdienſt Diak. Richter. Nachm. 5 Uhr Schmied- do. Lebens Verſich. Ketten d. St. t506
veranlaßte die erneute Preiserhöhung der Thomasſchlacke. Kraße 17. Gottesdienſt, Hilfsprediger Vr. Franke. Abends 6 Uhr do J herſch er er e u r e
m wenig Waare im Lande zu behalten und dadurch höhere Diakonus Richter Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr e.
Wreiſe abfördern zu können, ſind größere Maſſen des Thomas Digkonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abend- Ton Weriſts zu weſentlich billigeren Preiſe abgegeben. Es wurde all mahl. Zherprediger Saran. Nachm. I Uhr KLindergottes- getien-Braucrei Renſtadt Magdeburg z
eitig betont, init den neuen Adſchlüſſen noch zurückzuhallen und dieuſt. Diakonus Nietſchmann. Abends Uhr Oberprediger Caioſtne, enſoliditte VergwerſsNellen m

die Verwendung möglichſt einzuſchränken. Prof. Eggeling ſ Sorau. Hoſpitalkirche: Vorm 8 Uhr Digk. Nietſchmann. Chemiſche Fabrik Backn Acten 4 z 72,60 v
referirte über Maßregeln zur Verhinderung der Verbreitung Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. See knd Maſchinen Fabrit Hiemberg r
der Maul nud Klauenſenche, die jährlich 20 Millionen z Uhr Kindergottesdienſt. Dompred. Albers. J Abends 6 Uhr nete Cieſchiff. Geſelien
Schaden, in dieſen Jahre noch mehr verurſacht hat, Der Red Derſelbe. Academiſcher, Gottesdienſt. Verm. II Uhr Dort er hen Fabt. Stettin I 2,50 6ner ſaßte ſeine Ausführung in folgendem Autrag zuſammen: Prof. D. Hering. Zu Reumgrkt Vorm. 10 Uhr Paſtor e n r c
Der land wirthſchaftliche Provinzial-Verein für die Mark Bran- y; Hoffmann. Nacht 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. de vVan n. Eredilbank-Actien 4 10
denburg und die Niederlauſitz erachtet zur Verhinderung der Abends 5. Uhr Hilfsprediger Köhler. Mittwoch den 11. Dez. do. Bergwerks-Actien ren ger 4 13
Verbreitung der Man und Klauenſeuche die Anordnung fol ALends 8 Uhr Vibelſtunde im Pfarrhauſe, Hilſsprediger e t
gender Maßregeln ſür erforderlich: 1. der Hauſirhandel mit Köhler. Zu Glaucha: Vormittag 10 Uhr Paſtor Palmié. do. Straßenbahn Acten 4 w. h
Wiederkäuern und Schweinen iſt einer veterinsrpolizeilichen Auf Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, Hilfsprediger Graßhoff. Frei do. Thesler Nekien
Kcht zu unterwerſen. Die Viehhäudier ſind verpflichtet, die tag den 13. Dez. Abends 8 Uhr Vibelſtunde Derſelbe. iel einer Vuge e t erten 3 e
Thiere, welche ſie im Unherziehen verkaufen wollen. e Veſéel 9 Sücht Thür. Brannfohlen. Verwerit Aetien l
brebir jera r erſu z ei chei- ſeh indergokttesdi ſirgß do. do. Stamm Prior. Act. 5 7apprebirten Thiero r zu laſſen eſchei Thylug'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 87, Uhr enLurger Maſcne ſegte 2 306.,30 d

nigung darüber bei ſich zu führen, daß die Thiere-bei dieſer Vormittags. ger n ea 2 9 n Magdeburger Zuckerraffrurrie-Stamm-Actien 4 8Unterſuchung von anſleckenden Krankheiten frei befunden wor- Diemitz: Vorm. 9 Uhr Diakonus Richter. do. do. Stamm Prior. o 6 l 3,00 5)
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Aber anch der Corridor war bereits mit Ranch angefüllt, und wenn die Wol
ken desſelben ſich ein wenig zertheilten, ſah man die Flammen wie fenrige Zungen
hier und da an den hölzernen Wandverkleidnungen lecken.

„Schnell, ſchnell oder wir ſind verloren!“ ſtöhnte Bernardino, heiſer von
dem QAualm, der ihn zu erſticken drohte.

Das junge Mädchen erwiderte kein Wort, der Athem mangelte auch ihr, aber
von Todesaugſt getrieben ſtürzte ſie ſich in das furchtbare
deseile langten beide am Ausgange des langen Corridors an.

Doch eine neue Gefahr bedrohte ſie hier, einer der Bogen, vom Fruer zer
e. Das Brechen der Balken, welche das

Maunerwerk hielten, wurde von den Geſchwiſtern noch rechtzeitig gehört und ſie
hatten unr gerade noch Zeit, zurückzuſpringen, ſonſt wären ſie von dem ſtürzenden

ſtört, war erſichtlich dem Einſturz nahe.

Gemäuer erſchlagen worden.
Bianca ſtieß einen Schrei ans und wollte zurückeilen,

gekommen, doch Bernardino verlor auch in dieſem Augenblick höchſter Gefahr nicht
ſeine Geiſtesgegenwart.

Wohl war ihnen der Weg durch die rauchenden Trümmer verſperrt, doch das
Gewicht der Steine, der Kalkſtanb hatten für den Moment die Flammen erſtickt.

BBernoardino hob die zagende Schweſter in ſeinen Armen empor und ſprang
in haſtigen Sählzen über die glimmende, rauchende Steinmaſſe, die ſeine Füße z
verſengen drohte. Jn der That war keine Seknunde zu verlieren geweſen, denn
ſchon, uachdem die Geretteten wenige Schritte nach vorwärts gethan, flammte
hinter ihnen ein Feuermeer die zerſpitterten Balken braunten hell auf.

Den Geſchwiſtern brachte dies indeſſen keine Gefahr
Vorſaal, den ſie jetzt erreicht, führte eine Treppe hinab in einen Hof. Dort an
gelaugt, ſchöpften ſie Athem und raſteten ein wenig, dann flüchteten ſie durch eine
der weitgeöffneten Kloſterpforten, die ſonſt ſo wohl verſchloſſen gehalten werden,
und gelangten, nur von Wenigen geſehen und von Niemand angehalten auf den
Weg, der direkt nach dem Walde von Barra führte.

Hier harrte ihrer verabredetermaßen Don Ramiro mit einer zahlreichen Eskorte.

Ohne viel Zeit mit Begrüßungen zu verlieren, hob der junge Kavalier die
Braut in die bereit gehaltene Sänſte, ſchwang ſich auf ſein Roß und der Zug
ſetzte ſich in Bewegung. Allen voran Don Bernardino, einen weiten Sammetmantel
über dem geiſtlichen Gewande, ein farbengeſchmücktes Barett auf dem lockigen
Haupte.

Don Ramiro ritt neben dem Schlage der Sänſte, in welcher die völlig er
ſchöpfte Biauca ruhte, und zwölf Reiter Dienſtleute Don Ramiros bildeten
die Arriere-Garde.

Jhre blanken Waffen blitzten im Feuerſcheine des brennenden Kloſters, das
Sturmgeläute hatte aufgehört, alles hatte ſich aus der Nähe der Abtei di Caſtello
geflüchtet, das herrliche Bamwerk mit ſeinen Knunſſſchätzen und Koſtbarkeiten ver
loren gebend.

Nur die ſtolze Beherrſcherin dieſes kleinen Reiches war in demſelben zurückge-
blieben und unter den Trümmern des ſtürzenden Gebälkes ruhte der Leichnam
der Oberin,.

Donna Caritea Visconti hatte eine gar ſeltſame ſchauerliche Todtenfeier er
halten.

Auf der breiten Straße nach Lecco aber zog ihre junge Verwaudte dahin.
hinaus in die ſo heiß erſehute Freiheit

Dunkel und mit Win-

den Weg, welchen ſie meißeln

mehr, denn von dem

Doch Gertrud,

nein, ihr Leben wäre

Schweigen brachte.

Die feierliche Stille der Nacht, der milde Glanz des Mondes bildeten einen
auffallenden Kontraſt gegen den wüſten Lärm, der in der Nähe der brenuenden
Abtei geherrſcht, und den Fenerſchein, welcher den fernen Horizont röthlich färbt
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Da, wo in dem Mailand von heute breite und gerade Straßen mit ereganien
Läden und modernen Prachtbanten ſich befinden, waren zur Zeit, wo unſere Ge
ſchichte ſpielt (um das Jahr 1575) nur enge und gewundene Gaſſen ein wahre
Labyrinth mit ärmlichen und düſteren Häuſern.

Jn einem derſelben wohnte unn ſchon ſeit Monden ein junger Bildhauer, der
aus Lecco nach Mailand gekommen war, um Heiligenſtatnen für den Don zu

Meſſer Rafaello war ſtets düſter und in ſich gekehrt, und die alte Dienerin
welche ſeine kleine Wirthſchaft beſorgte und das Hans rein hielt, erzählte der
Nachbarinnen und Gevatterinnen, daß ſie ihren Herrn nie habe lächeln geſehe
und dann fügte ſie jedesmul hinzu; „Es muß ein gar ſchweres Leid ſein, was
den armen jungen Mann bedrückt, ſicherlich ein Herzenskummer, denn zumal i
letzter Zeit ſtöhnt und ſenfzt er bei ſeiner Arbeit und oft genng habe ich, Thräne
in ſeinen Augen geſehen.“

Lehteres war keine Lüge und Donna Orſola hatte richtig geſchloſſen, es wal
wirklich ein Herzeleid, das Rafaello bedrückte, und nach dem Brande der Abtei d
Caſtello und den Nachrichten, welche er von Schloß Brivio über die Flucht Bianca
aus dem Kloſter erhalten, hatte das Uebel ſich derart verſchlimmert, daß der junge
Mann oft ſtundenlang in ſeiner Werkſtätte ſaß, die Hände müßig im Schoße ge
falten, ſcheinbar ganz verſunken in die Betrachtung ſeiner Schöpfung. Di
Statue, au welcher
eine knieende Jungfrau, die Biancas Züge trug.

Am Morgen in aller Frühe pflegte Rafaello ſich zur Bauſtelle des Domes
zu begeben und hier erbot er ſich zu den ſchwierigſten und halsbrecheriſchen Arbeiten

Hoch oben, in ſchwindelnder Höhe, in einem Fahrkorbe ſitzend, von ſtarke
Seilen gehalten, arbeitete der junge Künſtler ruhigen Blickes, mit ſicherer Hand
an einer oder der anderen Verzierung, und wenn er hinabſchaute auf das Häuſer
meer zu ſeinen Füßen, dann kam die Verſuchung über ihn: ſich mit einem einzige
kühnen Sprunge zugleich vom Leben und vom Leide zu befreien!

Alle würden ſeinen frühen Tod bedauert und denſelben einem unglückliche
Zufalle zugeſchrieben haben, der ſich ja ſo leicht ereignen konnte.

er meißelte, war die Perſonifikation des frommen Gebetes

ſeine Mutter, die ihn über alles liebte und das Geheimn
ahnte, welches ihn in den Tod trieb würde auch ſie ſich täuſchen laſſen? 9

nicht allein mit Trauer erfüllt über ſeinen Verlnſt, es würd
auch vergiftet ſein durch den nagenden Schmerz, daß der Sohn, den ſie in Fröm
migkeit und im Glauben großgezogen, mit frevler Hand das Band zerriſſen, da
ihn an das Daſein feſſelte.

Und das Bild der Mutter mit dem zärtlichen, vorwurfsvollen Blicke ſta
dann ſo lebhaft vor Rafaellos geiſtigem Auge, daß er mit einem Seufzer ſei
Arbeit wieder aufnahm und den Verſucher in ſeinem Jnnern faſt gewaltſam zu

Eines Tages jedoch kamen alle ſeine guten Vorſätze ins Wanken er hat
die Geliebte ſeiner Jugend wiedergeſehen,
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Zweite Beilage zu 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonuabend, 7. Dezember 1889.

An unſere Leſer in Halle und Giebichenſtein
Um unſeren geehrten Abonnenten in Halle einen neuen Beweis zu geben, daß wir fort und fort beſtrebt ſind, ihren Wünſchen entgegenzukommen, haben wir uns entſchloſſen,

den Abonnementspreis der Halliſchen Zeitung für Halle und Giebichenſtein vom 1. Jannar n. J. ab auf

2,50 Mark für das Vierteljahr
heravzuen

mehr zu vergrößern.
ir bringen dieſes neue Opfer in der Erwartung, unſere Freunde werden mit um ſo größerem Eifer daran mitwirken, den Kreis unſerer Abonnenten in der Stadt immer

Unſern verehrten Abonnenten hoffen wir damit noch mehr als bisher zu dienen, daß wir eine

Erweiterung unſerer telegraphiſchen Kursberichte
eintreten laſſen, die alle Jntereſſenten in den Stand ſetzen ſoll, ſchon am Nachmittage ſich eingehend über Stimmung und Haltung der Berliner Fonds und Prodnkten
Vörſe zu unterrichten.

Wie bisher werden wir den kommunalen Fragen unſere vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und namentlich
Laufenden erhalten.

auch auf volkswirthſchaftlichem Gebiete unſere Leſer auf dem

Gleichzeitig bringen wir die Halliſche Zeitnug bei der herannahenden Weihnachtszeit als Zuſcptio orge an in empfehlende Erimnerung.
tBei der großen Verbreitung der Hölliſchen Zeitung in den kauffähigſten Kreiſen der Staden beſten und unchhaltigſten Erfolg.

rovinz Sachſen ſichert fie Anzeigen jeglicher Art

Hochachtungsvoll

Halliſche Zeitung.

und der

r äääääääääääää
Du Weihnachts-Geschenken

und zum Selbſtgebrauche empfehlen als äußerſt preiswürdig und
praktiſch zu ganz bedentend ermäßigten Preiſen:

Damenhemden in dauerhaften Qualitäten, mit eleganter Spitzen-rn ipuedſer röße, äußerſt ſorgfältig und ſolid genäht,
Oberheinden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, von

3 an. r nach Maaß.HerrenNachthemden, Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten, Shlipſe,
neueſte Fagons, ſolid und preiswürdig.

war beſter Güte, weiß, farbig,
von 1 an. San men gratis. Sticken piltegſtpandigee in durabelſter Qualität, à Dtzd. 4. 5, 6. 8, 10, 12

Tafel Ideen rein Leinen in ſchönſten Damaſtninſierit, für 6 und 12
Perſonen, à 9, 10, 12, 15-30Theegedecke in ſchönſten Farbenſieilungen, à 5 5, 6, 9

Tiſchtücher nud im Einzelnen billigſt.
Zer tts, Daunneu-Atlaſſe, prachtvoll ind preiswürdigft.
Bettdecken und Gardinen, geſchmackvollſte Muſter billigſt.Settteſigetens eigener Fabrik,

ächteſten Farben, a breit, à 40, 50, 55. 60 und 75Schürzenleinen, in 70 neiteſten Muſtern, vorzüglichſter
Güte, Jan beſonders preiswürdig.Ueberzüge, fertig genäht und fertige Schürzen in großer Auswahl.

Weiße Vettbezugs-Damaſte, in völler Betibreite, neueſte prachtvolle
Muſter, äußerſt preiswerth.

Drucke zu Hanskleidern, durabel, echtfarbig, billigſt.W Pelzbiqué, Barchende, weiß, farbig, größte Auswahl.
einwand, allerbeſte e ganz r ders preiswerth, à Schock
(33 Meter) e breit, 7, 8, 9, 10 12 Thlr. [3147Schnabel K Grünberg,

22 Leipziger Straße 22,

C. A. Schnabel,
W 2 Große Märkerſtraße 2, r

Nahe am Markt und an der Leipziger Straße.

h e e e

r W in Cartons,

in den n ſten Muſtern

Malie'sche Pup Ppemlctimiis.
Specinl-Puppenhandluug ung nraturen- AnstaltLeipzigerstrasse 29 a- Tnarm. [3039

Gothaer Lebensversicherun ssbank.
Haupt Agentur Malle (Sanale).Wilh. Raschi, Schwetschkestragse t

alle a.
Leiprigerstras soFernſprecher z

C. F. Ritter
Halle's größter Induſtrie-Bazar.

Otto Struve, früher A. Stoll,(Jnhaber: ver Sander)

Weingroßhandlung, Halle a. SaaleVerkaufſtellen eng ſämmtlichen Weine zu Originalpreiſen befinden ſich bei Herren:

u Kegel, Bernburgerſtraße 28 Oswald Teichmaun, alte Promen. 28, Wer Hünicke, Wettin a. S.,einh. Pietſch. Merſeburgerſtr, 41, Ferdinand Engel, Merſedürg. scar Schönbrodt, P Wanſen
H. Weber, v. d. Steinthor 9, Albert Liebrecht, Cönnern a/S. Wilh. Weiſe, Höhnſtedt. [31Zullue Kegel, Steinweg 4546, Franz Gelbke, Gerbſtedt.

V Sämmtliche Flaschen tragen Etiquettes mit Firma.

Mantel Riedel
in Leipzig,

Markt 16. I. Ptage.

Närnberger Lebkuchen

Packete von 6 Stück 25 Pfg.
Feine Baſeler Blisen

Macronen, Marzipan,
Lebkuchenin runden Schach-

teln empfiehlt friſch

G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 107.

2925
Wringmaſ ſchinen
liefert ing als jede Concurrenz

unter Garantie echter PrimaGummi
walzen in verſchiedenen Größen.

Gebrauchte Bihzen leicht einzupaſſen-

Veibnachts-Audötelung

Kurz-, Galanterie- undTuxuswaaren ſowie
Beleuchtungsgegenstänclen.

m Grösste Auswahl in Leipzig.
roh

[319766. Geiſtſtraße 66.
Eigene Reparaturwerkſtatt.

Honigkucheneigenes ges fein und wohl

ſchmeckend; ebenſo 3130Christbaum: Gonfect

i. Kualog bei üblichem Rabatt
üdloff, Beeſenſtedt

Die Herren Kroeistagsmitglieder
werden erſucht, am 11. vor der Kreistagsſitzung Morgens 10 Uhr in Stadt
Dame behufs Vorbeſprechung gefälligſt zuſammen zu kommen.

Ferdinand Knauer.

a uG See
alie a. S.,

Leipzigerstrasse 91.
Fernſprecher 313.

1,.25-—1,75 .4.

Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren, Kunſt- und Luxusartikel.

n Grösstes SPIeIVV a LiAäae er r Va Großartigſte Auswahl! Billigſte Preiſe!
e
nS e SS S

Figarren oder Cigar
retten Spitze aus echtem rettenSpitze.
Wiener Meerſchaum u. Bern
ins leis, in fein. Etuil. ff. Etuis 2

Pa.
e n Cigar-

iener
Meere u. i fſeini in

Wargneker
Nenſilber u. echt Perlmutter
mit Korkzieher 3 2 Klingen

2,5

Taſcheumeffer

mit Cocehoaleg. wie Ab
bildung 50ſlbe ff. a

Friſir Lampe,
ſiehe Abbild., von 50 3 bis3,00 das Stück.



in hochaparten ſogtern un gröster Auswahl 5

Herm. Oetting,
Bazar für Herren

Ea iREhG U.

bahnhof Unlle zum Verkauf.

Sonnabend und Sonntag ſtehen
15 Stück hochtragende

in den Stallnngen am Central- Güter-Persen
[3179O. Rirke. Gieblchenſtein, Brunnenſtraße 65.

Se große und kleine

(halbengl. zum Verkanf.
3180)]

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Futterschweine
Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.nrl Riürke in

Handelsregiſter
des ger Amtsgerich s

zuJn unſerm Geſelſſchalteregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 511 die Kommandit-
geſellſche a auf Actien

Halleſche Malzfabrit
Reinicke Comp.

zu Halle a. S. vermerkt ſteht, iſt zu-
e Verfügung vom 283. November1889 n demſelben Tage eingetragen:

Der Beſchluß der Generalverſammlung
vom 23. Februar 1886 betreffend die
Erhöhung des Grundkapitales 8, iſt aus
geführt. Letzteres iſt von 800.000
anf 1,200,000 .4 erhöht durch Aus-
gabe von 4(00 Stück Actien zu 1000
Mark.

Ferner iſt. durch Beſchluß der Ge
neral- Verſan in eng vom 22. Oktober
1889 der s 3 des Geſfellſchafts-Ver-trages dahin abgeändert, daß anſtatt

80 ,000 geſetzt iſt „I. 60.000
und ſtatt 800 Actien “1200 Actien“.
Ansfertigung des Protokolls über
die Generalverſammlung vom 22.
Oktober 1889 befindet ſich Blatt 83
unſerer General-Acten V Nr. 28.Halle 9. S. den 23. Nov. 1889.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Bekanntmachung.

Die Liſte der Genoſſen der Genoſſen-
aftt.

„Beamten-Conſnm- Verein
zu Halle a.Eingetragene Genoffenſchaft mit un

beſchränkter Haftpflicht.
zu Halle a. S. iſt gemäß s 1614 desGeſetzes vom 1. Mai 1889 derichtigt,

und iſt während der r desGerichts deren Einſicht Jedem geſtattet.Die in der Liſte auſgeihrten Per
ſenen, welche behaupten, daß ſie am
Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes
vom 1. Mai 1889 nicht er der
Genoſſenſchaft geweſen ſind, oder daßihr Ausſcheiden nicht richtig in die Liſte

eingetragen iſt, ſowie die in derſelben
nicht auf geführten welche be-
haupten, daß ſie an dem bezeichneten
Tage Mitglieder der Genoſſenſchaft
geweſen ſind, werden aufgefordert,ihren Widerſpruch gegen die Liſte bis
zum Ablauf einer Aneſchlußfriſt von
einem Monat ſeit dem Erſcheinen des
dieſe Bekanntmachung eunthaltenden
Blattes ſchriftlich oder zum Protololl
des Eerichtsſchreibers zu erklären.

Einwendungen gegen die Liſte bleiben
den vorbezeichneten Perſonen vorbe-
halten, ſobald ſie bis zum Ablauf der
Ausſchlußfriſt in der angege enen Form
den Widerſpruch erklärt haben, oder
hieran ohne ihr Verſchulden verhindert
waren und binnen cinem Monat nach
Beſeitigung des S Hinderniſſe s den Wider
ſpruch ſchriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsſchreibers erklärt haben.

Nach Ablauf der Aunsſchlußfriſt iſt
für die Mitgliedſchaft am 1. October1889 de Jnhalt der Liſte maßgebend.

Halle a. S. den 4. December 1889.Köni liches Amlsgericht, Abtheilung VI.

E. j. Wittwe bitlet um ein Dar-
lehn von 20 Mk. von einem Herrn.
Off. unter R. S. 72230n Hnansen-
sten Vogler A. G. Halle a/S.

33 900 Mark feinſte erſte Hypoth.
zu 490 ſollen am 2. Jannar 1890 ce
dirt werden. (3177Offerken unter Chiffre p. an die
Exp. Exp. d. Ztg. erbeten.

12 000 Kapital
zur erſten ſehr ſich. Stelle nach Zör-
big auf Laud u. Gebände geſucht zu
4—4 Offerten nach Halle Germar-
ſtraße 7 part. rechts erbeten. 13039

20 000 nur
auf mein groß. neues Haus nahe d.
Bahnhof z. 2. ſehr ſich. Hyp. noch zur
Hälfte d. Werthtaxe ſof. oder Januar
geſucht. Off. unter C. 5 an die Exped.
der Hall. Ztg. erbeten. [3197

59 000 Mark an 1
auf ein Haus r ſthe in der Nähe
der Univerſität als l. Hypothek ge-

ſucht. 3103Offerten s S. bef. d. Exp. d. Ztg-
Suche 12000 K.ſichere Hypothek zum 2. Januar aber

nur von Selbſtdarleihern. bitteich unter No. 5000 qn die en im
d. Bl. abzugeben (3104
Gasthof oder Restaurant

wird baldmöglichſt zu pachten oder
kaufen geſucht. Gefl „Offerten unter C. 6
der Expedition d. Zeitung einzureichen

1 neumilchende Kuh mit Kalb! zu

verkaufen 3099Bageritz No. 6.

Auction.Am Montag, den 9. d. Mts. Vorm.
10 Uhr verſteigere ich in der Seifen
fabrik von Gold G steeker inCönnern zwangsweiſe:

Centner Harzkern-
ſeife, 1 Toilettſeifen
keſſel, 1 Seifenpreſſe,
1 große Seifenſchneide
maſchine, 1 eiſerne Form mit
2 Böden und 1 halbverdecktenäniſchwagen gegen ſofortige

un Petschick.
Gerichtsvollzieher in Halle g. S

Auction.
Sonnabend, den 7. Dezember er.

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Veſenr
No. 42 hier zwangsweiſe:2 Landaner, Meyer's cone

Lexicon, CEtr. Fußbodenlack,Ctr. Damarlack, 1Sdreibſeeretair
4 Kleiderſecretaire, 2 Sopha,
Kommode mit Glasſchrauk, 1 große
Lampe, 1 Opernglas, Kleidungs-
ſtücke e.

Dietze.
Gerichtsvollzieher.

Ein mittleres gangbares Geſchäft,
gleichviel welcher Brauche, wird zu
pachten oder zu kaufen geſucht.

Offent. m. Preisangabe unter K. I.
100 poſtlag. Weimar. [3110

o MBrüdorstr. 6 e
V HALLE A. S, 9
Annoncen- Annahme

(ür alle Zeltungen des In- und Anslandes

nnunterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Auf ein ländliches Grund- Fg
ſtück( Feuerkaſſe ca. Mk. 23,0 o
nebſt 7 Morgen Land), welchesmit nur Mk. 8000 belaſtet iſt,
werden von einem pünktlichem
33 uszahler noch

000 à 4
ſofort zu leihen geſucht.
Cefl. Offerten von Selbſt-
darleihern unt. A. m. 14958
an Rud. Mosse, Halle a/S.
erbeten.

bapitalien auszugeben
266,000 Mk. zahlbar ſo-gleich oder ſpäter, zu 3*2
Zinſen p. a. liegen gegen Acker- c
ſicherheit zur Auskeihnng be
reit, u. bittet man ſchriftliche
Meldungen baldigſt einzu
ſenden unter J. D. 67 an
Rud. Mosse, Magdebnurg.

Wir ſuchen für unſer Getreide-
und Düngemittel- Geſchäft für dass
Lager und Reiſen einen nicht zu
jungen Mann, der ſchon in dieſer
Branche gut gearbeitet haben muß,
bei hohem Gehalt, wenn ſich deſſen
Thätigkeit zu unſerer Zufriedenheitherausgebildet hat. Der Antritt
kann ſchon am 2. Jaunagr geſchehen,
oder auch ſpäter, wenn es nichtanders paen ſollte. Nur gut Em-
pfohlene werden berückſichtigt. An-

ſind unter Z. G
140980 bei Rud. Mosse, Halle
einzureichen. 13188

Ein anſtänd. älteres Mädchen, im
Lochen, Plätten u. in Beſorgung der cWäſche erfahren, findet in einem Haus-
halt auf dem Lande 1. Jan. od. ſpät
unt. Famil.-Anſchl. angen. Stellg. Off. 0
bef. sub A, g. 14826 R. Mosse, Halle

O Nähe d. Marktes u. Amts- n
gerichts iſt eine herrſchaftlich
eingerichtete (1552
W'ohnun

beſteh aus 7 heizb. großenu. Nebengel., Küche u. all n
behör ſof. od. ſpäter zu verm t
Näh. bei Rud. Mosse, Halle

Offenen.geſuchteStellen.

Gut empfohlene Oeconvmie-Veamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets i
wahl offener StellenLaudwirtüschaftl. Beamten ſeeil

Kauptbürcan Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8
Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis

Verwaltersfelſe-
Gesuch.

Ein tücht. in der Landwirth-
ſchaft erfahrener Verwalter, mili-
tärfrei mit Zuckerrüben u. S a
rübenbau vertraut, ſucht März
1890 ge J t auf qute Zeugniſſe
Stellung Gefl. Off. erbeten unter
H. 10 J Eisleben.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenerjüngerer Verwalter Nadet zum 1.

Jan. 1890 Stellung. Einſendung der
Zeugniſſe erwünſcht. 3196Rittgt. Ndersleben bei Frankenhauſen.

Einſtrebſamer junger Mann ans guter
Familie findet ofört Stellung alsVerwalter- Gehalt Mark. Per-
ſönliche Vorſtellung nöthig [3162

Domäne Nottleberode a/H.
Vrey berg

Suche für mein Material-
Colonialwaaren- Geſchäft per ſofort
einen tüchtigen jungen Mann als Com-
mis bei hohem Salair. Perſönliche
Vorſtellung oder Original Zengniſſe
erwünſcht.
Gleichzeitig wird ſofort oder ſpäter

ein Lehrling Pacirt. [3160
Alsleben a S-

M. Sturm.
Kutſcher-Geſuch

auf Rittergut Gr. Weißandt b. Rade-
gaſt. womöglich zum ſofortigen Autritt.
Gediente Cavalleriſten, mit guten Zeug-niſſen u. verheirathet, erhalten den

Vorznug. [2972Fuhrkente geſucht zum Transportvon Braunkohlen von Zſcherben nach

Zuckerfabrik Schwittersdorf. [3161
n =DZDDJ3. 1. Jan. ſuche b. 240 Mk. Gehalt

eine anſpruchloſe, ihätige, mit Plätten,
Kochen u. Federvieh vertraute
Landwirthſchafterin

u. erb. Zeugn. Abſchr. und Photogr.
Rittergut Benren bderi Leinefelde,
Marie Jacnieke. 12165

Rittergut Hohenerxleben bei Staß-
furt ſucht wegen Erkrankung der jetzigen

eet ſofort, event. bom 1. Jannar
bis April 1890 aushülfsweiſe. bein Gehalt eine tüchtige Wirth-

chafterin [3094Zunt 1.Hausmädchen
Oldisſleben, Zuckerfabrik.

3093 Fran Dr. Neide.
1 anſt. ält. Mädch. (Lehrerst.) welche

in allen 3weig. d. Wirthſch. erf. iſt,
auch gute Empf. beſitzt, ſucht mitbeſcheid.
Anſpr. Stellung als Wirthſchafterin
für kl. Hanshalt. Off. unter G. H
130 poſtl. Grimma erbeten. [3169

S fuch mehr. Png Oec.-Mamf.,
Stütz. d. Hausfr i Vertänferin,kä Kochmamfſell u. mehr. jnug-

Mädch f. Alles m. gut. Büch. d. Fr.
Vinneweiß gr. Märkerſtraße 10.

Junge Mädch. welche die Land-
wirthſchaft unentgeltlich erlernen
wollen, finden bei Familienanſchtuß
gute Stellen d. Fr. Klarx, kl.
Schlamm l. (3191J. Damen, die ſ. z. ihrer Delter
bild. i. Haüe aufhalten woll.freundl. Penſi on b. 2 Sawen
Monatl. 45 Off. unſer W. V.
6815 an Haasenstein
Vogler A.-G. Halle a. S.

4—S— „à—2m—r j. n. n èä—q“„è.DèòÖÄnnßarhſtgnonaarangnna “DòJenſ)ſ”,’“”tzſs7

Vermiethungen,
«1 SWohnung von 950

men ſofort oder ſpäter zu ver-
mielhen. Näheres zu erfragen

dAbbrechtstr. 363 ten
vermiethen. Näheres daſelbſt

beim Vicewirth. [3073
zu verm. Meckelſt. 4 part. (3087
c c *m2m—m]m-mz-—-——

gefahr.

Montag d. g. Dez. Abends 8 Uhr

Zur goldenen Bose“.
TagesOrdnung

2. Vorſtandswahl.
3. Weihnachtsfeier.

l. Läden mit Nebenräu

Thalamtſtr. 12 beim Portier-

ebenſo kl. Wohnungen n. 1 Laden

E. f. möbl. Zimmer nahe d. Kliniken

Rettungsecompagnie bei Feuers-

GeneralVerſammlung im Gaſthof

1. Rechnungslegung.

4. Feuer-Löſch- Angelegenheiten
Gonet. Alexander MHaediecke. 3199]

Januar fiſcht ein ordentliches

wie älltlichen Pudlikationen a

Kgl. Iatonalgalbris
in Berlin, grosse Hunstblätterän voliendetster Ausführung
u. farbiger Lichtdruckmanier
sind in Probebildern vor-räthig. Gleichzeitig stelle ieh
den verehrl. Mitgliedern der„Vereinigung der Kuostfreunde,

üenen obige Bilder zu ve-
deutend ermäasigten FPreisen
für den Jahresbeitrag zur
Verſügung stehen, die neu er-
schienenen Blätter f. 1889/90
gern zur Auswahl resp. An-
sicht. Alles Nähere sowie
iliostr. Prospecte dureh den
alleio,. Vertreter [3184Max T östler,

Nene Promenade S.
Sprechstunden 9-1 u. 6 L.

h

ioda es, wenn gied der Z. eſdende eu spüt naet
tung 'ameieht. Wer an Senwinädsuedt,

Auszehrun Asthmsa (Athemnot),Luftrönrenkatarrh Spitsenaec-
tionen Rronchial- und Kehlkopr-Katarrib ote. ieidei, trinſce den Abend er

Homeriana, welche echt in
in LiebenbuJ r e und mDepot in Halle a 8. beiD. e

Holzwolle,
d ügliches Material zum Ver-

en von Eßwaaren und zer-d Gegenſtänden zum
Polſtern von Möbeln und

m

3140]

Matratzen, erramt beſte Streu
für Viehſtäll e. 31 32

empfiehlt die

Holzwolle- Fabrik
Oskar Wenzel,

Elirich am Harz.

Christhaum Conſekt
à Pfd. v. 1. an bis zu den aller-

feinsten Sorten empfiehlt
Leipzigerstr. 14, Wilh. Haym,

in mittler 27
Kiſte werden 7 ſtets

uns gekanft.
Abin Paul Simop,

„Mar h
Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, d. 7. Dez., 1889 Ab. 8 Uhr

VIII. Konzert
des Orchestermusik- Vereins

Beothovev, Sinfonie Bdur.Mozart, Oaverture Fignaro.
Weissonboro, Am Abend.
Taubert, Liebeslied.Iamm, Dreigespräch für Flöte, Obos

und Kiarinetto.
Conrad, Ouverture Weiber

Weinshberg.

Bürger- Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend den 7. Dezember

S Keine Sitzung.
Verein für Volkswohl.
Heute eröffnen wir die

Volkv-Kaffee- Halle III.
am Moritzzwinger.

Dieſelbe iſt geöffnet von früh 5. Uhr
an. Wie in den anderen Hallen, wird
in derſelben verabreicht:
Kaffee
Lakao
FleiſchbrüheMilch kalt u. warm)

Limonade
Marken zu 5 welche ſich bei der
Weihe kalten Witterung beſonders zu
Geſchenken an Bedürftige eignen und
in allen 3 Hallen verwendet werden
können, ſind in der Halle zu haben.

Drei Mougt alter Leonberger, gelb
mit weißen Pfoten, geſtern Abend ent-laufen. Cegen Belohnung abzu en

von

a Vecher 5

jung. Coist. Fagnnenhänne

Främa holländer
Austern zu billigsten

Tagespreisen,
frische helgolüuder

Hunmmer,

prachtvolle französische
FPoularden,

Vierländer Günse und
BEnten,

hamburger Küken,rische Rehrücken und
Kenlen,

frische Périgord- und
hannöv. Trüffeln,

Französ. Kopfsnlant,
BRadiese,

prima Astrarhan, Perl-
Cavinr,

geränuceher en Lachs
und Aale

Rügenwalder Günse-
brüste,

echte Küeler Sprotten,
Strassburger Günse-

leberpasteten n. Günuse-
levbertrüffelwurst,

alle feineren Fleisch- u.
Wurstwanren,echte Frankſurter und

Fraustädter Sicede-
würstehen tägl. fräsch,

feinste Se hweizer Taſel-
butter,

grosse Auswahl ſeiner
Taſelkäse,

echten Pumpernicekel,
Snalzastaugen,

HBraunschweig. Gemüse-
Couserven u. rhesniseche

Compotfrüchte ün nur
präümna Qualität und

recher Packung
ewpfieblt

Julius Bethge,
L. cipzigerstrasse S.

l

S
V

Dis
J

S

V

W
V

Qe
V

T

hl t e I
S

C d

L
18318]

m eynert
Mechaniker und Opt er

L 4

3158)] empfiehlt
I. Krasemann,

3 Senmeoertr. 30.

Schmeerstr.
S

Reisekoffer,
Handkoffer,
Tornister,

Schultaschen,Jag dtaschen

Reſfekoſfern und Lederwagren

W'achsstochk, gelb und weiß
WachsstockK, verziert u. bemgktWachastockpyramiden
Wachsstockfidibus
Wachegasauzünder
VWVachs
Wachschristbaumliehter
Wachsrenaiesancekerzen
Wachstaſelkerzen
Wachs-Altarkerzen
VWachskronenkerzen
Wnehsestreichhölzer

ternenliehter

pold billigHelmbold s Comp.
Leib di 109.

iſt

D

Lie-
bigs

Vnl- Beihae,G. Osswald, Helmbold c Co.

Neu und vorzüglieh

einfachen Herſtellung von durchſichtigen

Liebig's rnanzengeiee zur

Gelées, Crèmes, EBis, ete-
„Misslingen ist ausgeschlossen.“

as Paquet für 12 Perſonen 25
Fuddingpulver Paq. 20
RBnackmenlt Ko. 40„„Kochbücher gralis.

Ernst Jentzseh,

Gebr. Zorn (3135
Gärtner-Verein.

Gan

Wilgelmſtraßße

r Abend Verſammlung in
An r ünk(lig Wera Meineoke,

öffe nilic

D

im Gaſthe

610
782

640

38

iſt fernerv

in Löbej
S

Hall

m

„Waldhä

in Mühl

fein



e

baren Preise verkauft.

Der Ausverkauf zurückgesetzter Gegenstände
grosse UVIrichestrasse 5O, K. Diage,

gauert nur noch W einige Wage r Um mit den noch vorhandenen Sachen völlig zu räumepn. werden solche zu jedem annehm
Günstigste Gelegenheit zu billigstem Einkauf für W'eihnachitsgeschenke. e

C ää C CRicitatiom.
Zur Verdingung der zu Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes

pro 189091 erforderlichen Materialien und deren Anfuhre und zwar:
I. für die Chaussee von Trotha nach Ploetz:

500 qim. Reihenſteine vom Petersberge anzuliefern u. anzufahren,
53 chm. Chauſſirung desgleichen,

338 Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,
t öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, den 12. December er.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zum rothen Hauſe bei Nehlitz,
I. für die Chaussee von Plooetz nach Domnitz

610 cbm. Chauſſirnng aus Löbejüner Brüchen anzuliefern,
782 Pkflaſter- und Bedeckungskies auzuliefern,

III. für die Chaussee von Nauendorf nach Wettin
640 cbw. Pflaſterkies anzuliefern,

IV. für die Chaussce von Garsena nach Rothenburg-
353 obm. Chauſſirung aus Löbejüner Brüchen anzuliefern,
107 Bedeckungskies anzuliefern. S

V. für die Chaussee von Cönnern nach Löbejün
32 chm. Chauſfirung aus Löbejüner Brüchen anznuliefern,
73 Bedeckungskies anznliefern,

VI. für die Chanssece von Wettin über Dössel nach dem Birnbaunm:
40 ebm. Chaufſirnng aus Löbefjüner Brüchen anzuliefern,
78 Bedeckungskies anznliefern,

VII. für die Chaussee von Gimritz nach der Wettiner Posfsfrasse:
19 ebm. Chaufſfirnng aus Löbejüner Brüchen anzulieſern,
38 Bedoeckungskies anzuliefern,

iſt fernerweit Termin auf: [3152Donnerſtag den 12. December er.
achmittags 41 Uhr

in Löbejün im Schützenhauſe anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a S., den 56. Dezember 1889.

Die Landes-Bauinſpektion Halle.
Holz Verſteigerung

18318]

np.,

lich
lée zu
ſichtigen

in.
lung im

oke, J. Z0ebish, gr. Steinſtr. 66. Sing-Acacdl.

13. Dezember er., Nachm. 1 Uhr,
„Waldhänschen“ bei Sandersdorf gus Schutzbezirk Sandersdor k.

ca. Kiefer: 50 Rin. Scheite, 60 Rm. Knüppel, 56 R. Zopfreiſig und

56 Lannhanfen- 13169Königl. Oberförſterei Zöckeritz.
I 3HolzVerſteigerun

19. Tezember er., Vorm. 10 Uhr
in Mühle Zöckeritz Reueinſchlag aus Schutzbezirk Niemegk: 3170

ca. 8 Eichen 6,8 Fun., 33 Eſchen 30,5 Fin,, 10 Ahorn 6,5 Fm.,
4 Rüſtern 2 Fm., 11 Weißbuchen 42 Fut., 3 Pappeln 8 Fnu.,
7.5 R. EſchenNutzſcheite, 35 R. Eichen, Eſchen und BuchenScheite,
4 R. Pantoffelholz und 180 Rm. harte und weiche Reiſer. Alter
Einſchlag zu ermäßigter Taxe: ca. 250 RNm. harte und weiche
Scheite und 2000 R harte und weiche Reiſer.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Bekanntmachung.
Hiermit bringen wür zur Anzeige, dass

Wir am 1. December a. c. unseren Geschäfts-
betrieb n dem Borean des Gewerbe-Vor-
schuss Kassen- Vereins än Liqu. nZörbig begonnen haben und eimnpfehlen nus
zur Erledigung von Geldgeschiäften allerArt, sowie zur Lieferung von ünger- uudFutterartikeln.

Gleichzeitig machen wir beKannt, dass
Anmeldangen auf ansere Actien, Serio Ià 200 Mark und Serie II à 1000 Mark, noch bis
Zum 20, ds. Mts. auf anserem Burean ent-
Gegenge nommen werden.

Bei der Zutheilung der Actien, welche am
21. ds. Mis. durch den Aufsichtsrath stattſindet,
sollen nach Möglichkeit sowohl die bisherigen
ZTZeichner, als auch die Kenanmeldungen be-
rücksichtägt werden.

Die erste Einzahlnng in Höhe von25 Procent hat vom 27. December e. böäs 10.
Januar 1890 zu geschehen [3187
Zoerbiger Credit verein von
Laederer, Kotzsch Co.
ne

Landwirthwch. Kraftfuttermittel!
T. ager von:

Rapskuthen, Baumwollsaatkuchenmebl,
Rapskuchenmehl, Reisfuttermehl,
Palmkuchen, Iäebig's Futterfleischmeul,
Palmkuchenmehl, Keiner Roggen und
Palmkernschrot, Weizenkleie,
Cocoskuchen, Viehsal und 22806
Ieinkuchen, Viehvaltlecksteinen

3Erdnusskuchenmehl,
sowie bdesto Torfſstreu
bei Bedarf den llerren
bestens empfohlen.

in ei zolnen Ballon und Waggons balte
Iaudy irthen zu den billigston Preisen

Masse P ort
Billet papiere und Billetkarten,feinſte Onglitäten in eleganteſter Ausſtattung empfiehlt

Emil Poenitsch,

Uhrmacher,
Leipzigerſtr. 33 Leipzigerſtr. 33

nahe beim Thurm,
empfiehlt ſein größtes Lager in

Regulatoren, Stand, Schwarz-
wälder Wand- u. Wceckuhren

jeder Art in altdeutſchem Stil.
Taſchenuhren

e

NeuSymphomion-Muvikwerke,
bis 1000 Stck. ſpielend, v. 12—-200Mk,

Reparaturen
jeder Art an Uhren u. Muſikwerken wer
den prompt und billigſt ausgeführt.

Preiſe billigſft. Reelle Bedienung

Das Leinen u, Wäſche-Magazin v. P. 6. Demuth
Halle a/S. Rennhäuſer 34, empfiehlt

in größter Auswahl zu billigen Preiſen praktiſche
Weihnachtsgeschenke:

Haus-, Futz- und Kinderschürzen.
DBamen-, Hevrren- und Kinderwäseche-
Bettwäsche und ſSertſge Betten
BVollene Unterröcke und Fupons.
Küehen-, Gesichts- und Parade-Handtücher.

2 isehtücher, Servietten und Gedeecke in jeder Größe.
heegedecke in weiß und bunt.
assen-, Teller-, Gläser-, Staub- i. Wischtücher.
nsehentücher in weiß und bunt, auch geſäumt und geſlickt

Wollene sehlafdecken in weiß und bunt.
Plüsch-Reisedecken und Bettäeceken-
Bettzeuge weiß und bunt O.
V Tricotagen jeder Art.

Oberhenmden,. Kragen, Manschetten und Cravatten
am Auswaählſendungen bereitwilligſt an

Das Hall. Fahrräder-Depot
Neue Promenade 8 n. Gr. Brauhausgaſſe 13/14

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen,
unter Garantie, für Damen und Herren:

BDreiräder v. 180 Mk. an, Rover v. 175 Mk. an:
ferner Hohe Zweiräder, Tandems ete.

Spezialvertretungen für Gebr. Reichstein in
Brandenburg, Adam 9pel in BRüssels-

e nein n. A. S Katalog gratis u. franco.

3143

S S S
5 Veceſichtigung unferes Lagers gern geſtattet.

n auf allen Arten Zweirädern zu jederFahr unterricht Tageszeit, im großen Saale. [3185

Puppenköpfe en Haarperrücken,
zum Selbfſtfriſiren einziges Fabrikat Waneat 3155

e Perrückenmacher u. Friſenr.S W Metzner., Barfüsserstrasse Gaa.
Ein freudebringendes

Weihnachtsgeſchenk
iſt eine

Nàähmaschine,
Jch empfehle ſolche für Hand od. Fußbetrieb.

Prima Fabrikate. Solide Preiſe. Reelle Garamie.
KinderNähmaſchinen billigſt.

II. Schönming,
Mechaniker,

Nähmaſchinen Handlung und
Reparatur Werkſtatt,

43 13. Rathhausgaſſe 13.
W Kein Laden. D

mit

[3101

m=m—dJ

Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tanſend von

Julius Wolf
in ReiterliedD ie Vappenheimer re en m.

Berlin. G. Grote'ſcher Verlag.
Beſonders geeigunet zu Weihnachksgeſchenken. [3168

Nur baare Geldgewinno.
Marienburger Goeld- Lotterie

Hauptgewinn 90,000 MK. Baar
279 Ioose à 3 Mark. Porto n. Liste 30 Pfg. ewptiehltI7J. Pivenhardt, Berlin Rochstr. 16.

J Wiederverkäufer wollen sich unter Abgabe von
Referenten melden.

Nar baare Geldgewinne.

Sonnabend 5 U. Uebung für Dawev, 6 U. für

in Gold u. Silber in großer Auswahl. S

änsepökelſleisch4 Güuvepökellteiseh
(Bratenkeunlen),Sschellfiseh, Seedorseh, 7

ger. Anle, Anl ün Gelée, J
ger. Vlundern, Lnachs-
heringe. Riesenneun-

nugen, Ir. BratheringeS Herm. Liäncke, alt. Marktsl.
Räuchermittel als: Räuchereſſenz

Räncherpulver, Räuchereſſig, Räucher
kerzen, Räucherpapbier. Double
nambréo von Kreu C Nagliseh
in Berlin, Pinands Bau devie de iavande, Ozogen, Kiefer
nadelduft, Blnmenduft, Zerſtäuber
halten beſtens einpfohlen 31411314

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

T. TTIL TPr. Phrenberg's

Weinstuben
Leipzigerſtraße 111I.

6 Befſtrenommirteſtes Weinre-
ſtauraut am Platze. 12865

Reichhaltige ſaiſongemäße
Speiſenkarte.

Täglich friſche
Auolländer Auetern

wir prima Qualität
à Dtzd. 2 Hlark.

Gutgepflegte preiswerthe
Weine p. Flaſche von R M. an
Separate Zimmer für kleinere

u. größere Geſellſchaften.

Prinz Carl.
Sonnabend den 7. Dezember

Aroen Kreiodeneert

von der Capelle des
Rhein. Pionier Batgillons Nr. 8.

aus Coblenz unter Leitung des Kgl.
Muſikdirigenten Hrn. Rrnst Heyder.

Anfang 8 Uhr Entrée 50 Pfg.
Victoria Theater.

Sonnabend den 7. Dez. 1889
Zum 1. Male:

Wenn Leute Geld haben
oder

Derschuster als Millionär.
Komiſches Lebensbild mit Geſang in 3
Akten von A. Weirauch. Muſik von

Th. Hauptuer.
Jn Vorbereitung: Unser Herzens
Kinci. Lebensbild in 5 Akten von

Nupert Mahorctſchitſch.

Valdallalheaten

Direktion Kohald llubert.
Neues Programm!
Miß und Mr. Mocamn Tayero,

japaneſ. Verwandlungs-Equilibriſten.
Gebrüder Techow, Bravour-

Reck-Turner. Mlle. MarthaJeroma, Kugellänferin mitabgerich-
teten Tauben. The Rayos,Komiſch-Excentriſch. Fräulein Annn
Rieder und Herr U. Merner,
Wiener Geſangs-Duettiſten. Fräulein
Helene Belinskaja, ruſſiſche Na-
tivnalſängerin Herr Edunva
Egberts, Characterkomiker. Die
vier Schweſtern FPranklin, Bra-
vonrkünſtlerinnen an den römiſchen
Ringen. (Auf allgemein. Wunſch weiter
engagirt.)ſog [3144Kaſſeneröſfunng 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Nachmittag von
Vachmittägs-Vorstellung,

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen

Jeden Sonntag Vormittag
von 12 bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

rei Concert
Mechaniſchantomatiſche

Kunſt u. 2Kuſtkwerk-
Ausſtellung e

u Gustav Uhlig,
IIalle a S., unt. Leiprigerstraese, 1. Et

Herreo. Volkssqhulo, (3140
Permanent geöffnet Vorm. 9—7 Uhr Abends

Kiutritt tür JichGüuter 50 t.
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m ver re P 7Schön iſt die Jugeſid-

friſche Farbe des Geſichtes, um
ſie zu erhalten, bediene man ſich
keiner anderen Seife als der
echten Lanolin-Schwefel-
mileh-Seiſe von Jünger
Kebhardt in Berlin, welche

vor Kälte und Näſſe

52. Grosse Ulrichstrasse 52.
ein grosses Fabriklager und erlaubt sich, ihr anerkannt bestes undvHilligstes Fabrikat in empfehlende Brinnerung zu bringen.

Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:
Damenzug u. Knopfftiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln

Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen
Damen u. Herren-Wiulerſtiefeln mit Wollfnlter n. Korkſohlen

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestompelt.

von 7 Mark an,

n r So WTülzchuvare eWaetion Sohudkaprix
in Groit2zsch i. S.

(frühere Firma: Gottharcdi Enlce)

Halle a. S.,

ſchützend erlauben wir uns ganz beſonders zu empfehlen.

überraſchend alle Hautnnrein-
heiten gelbe-Flecken, Pickeln,
Röthe e. beſeitigt ne in großen
Stücken zu nur 50 zu haben
iſt bei Oscor BRalliäu,

Leere ine, und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen
J wünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir, inſt unſerer Firma in Groitzſch in Verden

zu treten.

1551] Leipzigerſtraße 95. r Ueber Gr. Ulrichstr. 52. Be
X39 Schmeerstr. 39.

Größte Auswahl und

M Hentze Halle

billigſte BezugsquelledeW Schmucksachen
aus echt Eranaten, Koralle, Elfenbein, Tet, Doublé, Nickel

als Brochen, Mednailions, Ohrringe, Halsketten ete., Uhr-
Ketten für Herren und Damen, reizendé Neuheiten in Doublé,Rickel, mit Steineinlage 2c., Binsteckkümine, Hnanargabeln, Zopr-

ſpannen ganz neue Muſter. [3126
eBilderbücher

per Dutzend 30 50 75 empfiehlt [3125Albin Ilentze, IIalle 39 Sehmeerstr. 39.

Gemälde- Ausſtellung
und Verkauf,

W bei freien Eintritt,
r oSststrasse G.

Anction: Sonnabend, den 7. December,
Vormittags 10 Uhr. Nachmittags 2-4 Uhr.

II

Otto Will, Halle aS.
Bruverſiraxe 11,

Hvpotexer, Vermittelung dmWiszions- Geesohäft

für die Provinz Sachfen.

[2965

Beſorgung von

Wank und BrivatgeldernEl ieder vie auf. Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr nnkündbar.
Für Beſchaffung berechne ich nur

bei F. Mypotheken Prozent und
bei I. Hypotheken Prozent Proviſion.

Für Kapitaliſten koſtenfreie

2

Anterbringung von Geldern
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

2*
Vermitielung im

In Verkn „wid Verſiant
für Kauſſuchende koſtenfrei. (3123

27

Sebhnellste, Verschwiegenste u. Streng reellste
Auslühr ung der Aulträge

Tauer Amtonm in Halle a/S.
Barfüsserstrasse Vr. I, [3148empfiehlt sein reichhaltiges Liger von zu Festgeschenken für jedes

Alter geeigneton Büchern als: Rilderbücher von 10 Pfg. bis 10 Mark,Jugendsehriften, Leinwandbilderbüecher, Cinssiker in vinit-
gen u. eleganten Ausgaben, Prachtwerke, Kalender, Koch-
bücher ete. ete. der freundlichen Beachtung, Alle von anderen Hand-
lungen angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden schnell besorgt. Sen-
dungen zur Auswahl stehen auf Wansch gern zu Diensten, Leicht beschä-
Agte Bilderbücher, Jugendschriften ete, zu ermässigten Preisen.

T

Vorläufige Anzeige.
Ende dieſer Woche eröffne ich hier

Leipzigerstr. 69, zim Hauſe „Hofel zu den vier Jahreszeiten“ ein rohe

Poſamentier, Woll u. Weißwaarengeſchäft,
ſämmtliche Waaren nur beſter Qualität werden zu anßerbrbent
billigen Preiſen verkauft. 13171F. HIfrsoh aus Potsdam.

Filialen in n Nauen, 2

Albin Paul Simon.

Alvin Pamn Siinon,
„Marktschloss.“ (3 82

Germanische Pisch-6r wchanſine

große Ulrichſtraße 37.
Halle a. S., Leipzig, Merſeburg.

FF Caviar.Heute erhielt eine große Sendung erſten Herbſt-Caviar in ganz vor-
züglicher Qualität und empfehle:Astrachaner-Caviar, ſilberperlend, milde à Pfd. Mk. 8,50.

r. Ural-Cavinar, ſehr grobkörnig, perlend, milde 5.00.
r. Elb-Caviar, perlend, ſehr wohlſchmeckend z 4,50.

3178) F. Htec.Lebendſr. grüne Heringe à Pfd. 10 Pfg.helgol. Schelitseche 25 n. 30Borseh, Zaunder, Karpfſen, Séeneent, Cablinu pp-

a III

BI

7 J kringel, Kartvifelſtrndel und Pfaun-
fuhen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-

die Brodfabrik aretrage

ödina Kern
empfiehlt in reichſter

Auswahl von:

Thocebrettern allenGrößen ſehr billig, Seunien,
ſeine aparte Formen, Gläser-
teller, Fiaschentelle

HEnndsechuhknasten 75

in

Brodkörbe 75Aschensechale 25
Lampenteller 25Lampenschleier 10

Schnmuckschränke von
3,00.4. Feinste Porzellan-
Theebüchsen 1 59

G. Gröhe's
Special- Geſchäft

für China- nnd Japan-
waaren

Leipzigerstrasse 107.

AZA
Carl Kochs r Kaiſerzwieback übertrifft an Wohlgeſchwack

alle Gebäcke. Denſelben kmpſiehlt

täglich friſch w.Carl Koeh, verreuſtraße 1.
Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel

liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. 2812Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Das größte reine d ſein

nehft
[2842

Spielwerke,

Spieldoven

SKymphonions.

TNur I. Qualität.
Vach vollendetem Nenban meines
Goscbüäſtshauses war es mir mög-
lich, mein mit grossen Seuheiten
ausgostattetes Lager in AMusik-

den bekannten Verkaunfsſtellen

werken aller Arten 2u

clem grössten

Deutschlands
zu machen und wird es infolge-
deesen für Jederinann leicht sein,
eine vortheilhaſte Wahl treffen
zu können,
Auch empfehle ich besonders zu

Vednächtreschenen
seeis nete

Neuheiten in Herren
und Damengeschenken

aller Arten,Alles mit Musik,wie 2. B. Necessaires, vier
glüser. igarrenetnis,, Porte-
monunaies, Schweizerhüuschen,

Kuchenschalen, Blumenvasen,
Nähtische, Handschuhkasten,
Schreibzeuge Fruchtsehalen,Cigarr renstünäer, Feuerzeuge,

Tob—lettenkasten, Tischglocken,Sparkassen und Photogr aphie-
Albums in Ledert u. Plüsch ete.

Alles mit Musik.
stets das Veuneste u. Vor-
züglichste in reichhaltig-
ster Auswahl. [3164Illustr. Preiscourante gratis.

Gustav Uhlig
Uhren- u. NMusikwerkfabr.

alle a. S.
Untere Leipzigerstr.

Jede vorkommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-
werken aller Art werden in
meinen Woerk-stätten sofort prompt u. billigst
ausgeführt. D. O.

Häute, Felle u. Talg
gr. jeden Poſten zu den hö dte

Preiſen P

vergrösserten

F. Fcoſo. Gebr. Danglowitz, Fiſcherbin e Z.

3193

Winter-2leberzieher
Gtto Knoll, Leipzigerſtraße 87/88 (Hackerbräu).

abzugeben,

in Stoff und Ausführung das ſchönſte,
was bisher gebracht wurde, hat billig

Beſtellungen nach Maaß
werden unt. Leitungeines tüchtigen Zu
ſchneiders prompt u. billigſt ausgeführt.

h

Lehmann (Jnſerate) Halle a
*4—* è èèè*dh.hddayh.n.realß”,nbſpbnhoaTeromſworſſſg 7

Expedition der Halliſchen Jeitung: GrVerlag der Aktiengeſellſchaſt Halliſche Zeitung.Märkerſixgüe 11, geeſtugt Von 7 ühr Morgens bis 7 Ubr AbendeHalle GebauerSchwetſchke'ſche r
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